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Die Regierungsumbildung.

Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns geſchrieben:
Der Offentlichkeit wurde mitgeteilt, daß am Mittwoch abend eine

vertrauliche Beſprechung beim Reichskanzler über die Erweiterung der
Regierungskoalition ſtattgefunden hat, an der Vertreter der Koglitions
Parteien und der Deutſchen Volkspartei, ſowie der Reichspräſident,
der preußiſche Miniſterpräſident und der Reichstagspräſident Löbe
beteiligt waren. Die Verhandlungen haben durchaus den Charakter
einer vorläufigen Ausſprache getragen und zu keinen Beſchlüſſen ge
führt. Es wird aber mitgeteilt, daß die Verhandlungen in den nächſten
Tagen weitergeführt werden ſollen. Daraus darf man ſchließen, daß
ſie im ganzen günſtig verlaufen ſind und baldigen Erfolg verſprechen.

Jn der Mitteilung ſtehen auch bereits die einzelnen Punkte, um
die ſich die Beſprechung gedreht hat: Jnnerpo litiſche Lage,
gußen politiſche Richtlinien, Steuerfragen und Form
her Umbildung.

Wer die innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen in der letzten Zeit
aufmerkſam und vhne Voreingenommenheit verfolgt hat, kann ſich leicht
vorſtellen, was in der erſten Vorbeſprechung beim Reichskanzler in
dieſer Hinſicht erörtert worden iſt. Die Sozialdemokratie hat auf dem
Görlitzer Parteitag in aller Form Tor und Tür für den Einzug der
Deutſchen Volkspartei in die Regierungskoalition geöffnet. Die beiden
anderen Koalitionsparteien, Zentrum und Demokraten, haben ſeit An
nahme des Ultimatums keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, um dem
Wunſch der Hereinnahme der Volkspartei Ausdruck zu geben. Alſo
wird es die Aufgabe der volksparteilichen Führer, Dr. Streſemann
und Dr. Kempkes, geweſen ſein, die Haltung ihrer Fraktion zu dieſer
Frage darzulegen. Auch hier liegen ſo viele Erklärungen maßgebender
volksparteilicher Führer aus letzter Zeit vor, daß ſich jeder die Ant
wort ſelbſt ſagen kann, die dieſe Führer abgegeben haben werden. Der
Abg. Kahl hat im Üüberwachungsausſchuß bereits erklärt, daß die
Deutſche Volkspartei auf den Boden der Verfaſſung trete und auch
bereit ſei, im gegebenen Falle mit den Machtmitteln des Staates gegen
gewalttätige Stürzungsverſuche der Verfaſſung einzutreten. Der Abg.
Streſemann hat in verſchiedenen öffentlichen Verſammlungen ſeine und

c 222 e eGenüugtiung über die

Außerung Streſemanns von der Reichstagstribüne im vorigen Früh
jahr, daß die monarchiſtiſche Agitation zur Zeit zurückgeſtellt werden
müſſe, weil ſie die notwendigen Kräfte zum Wiederaufbau nicht ſammle,
ſondern zerreiße. Niemand wird glauben, daß dieſe ſo feierlich und ſo
häufig wiederholten Feſtſtellungen am Mittwoch abend, wo es ſich um
die Verwirklichung der früheren volksparteilichen Erklärungen handelte,
von den Herren Streſemann und Kempkes verleugnet worden wären.
Vielleicht hat man noch über äußere Formalitäten beim Eintritt der
Volkspartei in die Regierung geſprochen. Jn der führenden volks
parteilichen „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird wenigſtens an
gedeutet, daß man ſo häufig ausgeſprochene Erklärungen über die
Haltung der Deutſchen Volkspartei zur Republik und zur Verfaſſung
zu wiederholen für überflüſſig anſehe, daß dagegen die neue Reichs
regierung naturgemäß von ſich aus die Stellung des Kabinetts zum
Schutz von Republik und Verfaſſung erneut feſtlegen könne.

Daß die neue Regierung nur mit dem bisherigen Reichskanzler
Wirth zuſtandekommt, dürfte in der Vorbeſprechung kaum beſonders
erörtert worden ſein. Denn nachdem Zentrum, Sozialdemokratie und
Demokraten mit allem Nachdruck verkündet haben, daß ſie an der
Perſönlichkeit Wirths als Reichskanzler unbedingt
feſthalten, kann die Volkspartei gar nicht, wie es Heißſporne im
Lande unter deutſchnativnalem Einfluß gewünſcht haben, die Bedingung
der vorherigen Beſeitigung Wirths geſtellt haben. Auch die Tatſache,
daß Dr. Wirth perſönlich ſich um die Umbildung und Erweiterung des
Kabinetts bemüht hat, iſt wohl Beweis dafür, daß der Reichs
kanzler bleibt.

Die Fragen der auswärtigen Politik, die erörtert worden ſind,
liegen gleichfalls ſo offen zutage, daß ſich jeder von ſelbſt ſagen kann,
um welche Fragen es ſich hier gedreht hat. Die alten Regierungs
parteien ſtehen ſo feſt auf dem Erfüllungsprogramm, und auch die
Deutſche Volkspartei hat ſo häufig die Notwendigkeit ernſthaften Er
füllungsverſuchs betont, daß hier kaum Meinungsverſchiedenheit auf
gekommen ſein kann. Alle übrigen Probleme der auswärtigen Politik
ſind aber erſtrecht kaum geeignet, die Erweiterung der Regierung durch
die Deutſche Volkspartei zu hindern. Viele auswärtige Fragen be
finden ſich noch im Stadium der Entwicklung, andere Entſcheidungen
hängen weniger von der deutſchen als von der feindlichen Politik der
nächſten Zeit ab, und die Löſung der übrigbleibenden Aufgaben iſt
überhaupt nicht von Parteipolitik abhängig

Einen wichtigen Punkt in den Vorbeſprechungen haben zweifellos
die Steuerfragen gebildet. Man weiß, daß auf dieſem Gebiet
tatſächlich noch weitgehende Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Sozial

demokratie und Volkspartei vorhanden ſind. Ob es gelungen iſt, ſie
ſchon in dieſer erſten Vorbeſprechung zu überbrücken, darüber wird
nichts mitgeteilt. Sicher iſt nur, daß ohne eine Verſtändigung in der
Steuerpplitik ein gedeihliches Zuſammenarbeiten der alten Koalition
mit der Deutſchen Volkspartei unmöglich iſt.

Die Form der Umgeſtaltung, über die auch beraten worden iſt,
kann ſich nur auf die Außerlichkeiten bezogen haben, unter denen die
Volkspartei in die Reichsregierung eintritt. Es wird in der offigziöſen
Erklärung ſchon geſagt, daß es ſich um eine Umbildung der Regierung
im Sinne einer Erweiterung gehandelt hat. Demnach iſt eine Neu
bildung, die von dem vorherigen Rücktritt des Kabinetts Wirth ab
hängig wäre, nicht die Rede geweſen. Bedauerlich wäre es freilich,
wenn etwa der Eintritt der Volkspartei ganz ſang und klanglos
während der bevorſtehenden Vertagung des Reichstages erfolgte. Dazu
iſt die Erweiterung doch ſowohl für die innere wie für die äußere

für die Einfuhrkontingente beſtimmt werden.

dem und den Willen bekun e en en en in der Rer
gierung der Republik zu arbeiten. Unvergeſſen iſt auch die bekannte

Freitag den 30.
n n r

eptember 1921

Berlin, 30. Sept. (WTB.) Der Reichstag nahm heute in allen
drei Leſungen den Vertrag zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika (Friedensvertrag) mit großer Mehrheit an.

Zur Aufhebung der wirtſchaftlichen Ganßtionen.

Paris 30. Sept. „Journal“ ſchreibt heute in einer Betrach
tung über die Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktionen am Rhein,
das neue Regime für die Einfuhr werde jedenfalls nicht lange in Kraft
bleiben. Das Abkommen zwiſchen Rathenan und Loucheur ſehe die
Aufſtellung von Liſten vor, die aufs genaueſte und ohne Mißverſtänd-
nis die Waren beſtimmen, die nach Deutſchland wieder eingeführt
werden können, und die Waren, die nach dem gegenſeitigen Abkommen

Die deutſche Mark als engliſches 6pekulationsobjekt.
London, 39. Sept. Die Spekulation in deutſcher Mark iſt in

der City ſehr groß. Nach Annahme eines bekannten Bankiers dürften
ſich gegenwärtig zehn Miſliarden deutſcher Mark in England befinden.

Hie engliſchen Einwendungen gegen die Wiesbadener
Abinachungen.

Paris, 30. Seyt. (Drahtbexicht unſerer Berliner Redaktion.
Das „Journal“ eröffnet ſetzt Mitteilungen, die ſich mit den von Eng
land gegen die Wiesbadener Abmachungen erhobenen Einwendungen
befaſſen. Danach würden der Reparationskommiſſion vorgelegt das
Projekt einer Abgabe der Naturallieſerungen, das Projekt über die
die deutſchen Kohlenlieferungen über Antwerpen, das Projekt bezüglich
der franzöſiſchen Luftfahrzeuge, das Projekt bezüglich des Wiederauf
baues Frankreich, das Projekt bezüglich des freien Handels von fran
zöſtſchen Waren in Deutſchland und das Proſert bezüglich der Heran-
ziehung der deutſchen Jnduſtrie zur Repargtion.

Her Votſchaſterragt und Angarn.

London, 30. Sept. Reuter erfährt, daß die Botſchafterkonfe
renz geſtern beſchloſſen hat, Ungarn zu venachrichtigen, daß die Frei
gabe des Burgenlandes bis zum 4. Oktober bedin-
gungslos erfolgen müſſe. Auf die Nachricht, daß die unga
riſche Regierung beabſichtige eine neue Klaſſe von 20 000 Mann zu
mohiliſſeren, hat die Voſſchafterkonferenz beſchloſſen, daß dies auf
keinen Fall geſtattet werden dürſe.

Die Beteiligung der preußiſchen Miniſterpräſidenten an der Be
ſprechung läßt ohne weiteres die Folgerung zu, daß ein gewiſſer Zu
ſammenhang zwiſchen der Regierungsumbildung im Reich und in
Preußen vorhanden iſt. Wie wir hören, wird tatſächlich auch in den
politiſch führenden Kreiſen Preußens Nachdruck auf Beſchleunigung
der Regierungsumbildung gelegt. Wenn ſie gleichzeitig mit der im
Reich erfolgen könnte, würde das Erleichterungen nach beiden Seiten
ergeben, die im Intereſſe einer ruhigen Geſamtentwicklung nur erwünſcht
ſein können.

t

Fortſetzung der Veratungen über die Umbildung der Regierung.
Am Donnerstag ſetzten die Fraktionen der Koalitionsparteien und

der Deutſchen Volkspartei ihre Beratungen über die Kabinettsfrage
fort. Während das „Berliner Tageblatt“ über die Ausſichten des
Zuſtandekommens einer erweiterten Koglition im Reiche und in
Preußen optimiſtiſch urteilt, ſchreibt der „Lok.-Anz.“ daß nach dem
Ergebnis der geſtrigen Beſprechungen der Volkspartei man innerhalb

der Parteien die Frage der Kabinettsneubildungen nicht ſehr
günſtig beurteilt. Laut „Vorwärts“ iſt man auch in maß
gebenden ſozialdemokratiſchen Kreiſen auf Grund der geſtrigen Ver
handlungen gegenwärtig nicht ſehr optimiſtiſch. Morgen ſollen die
Beſprechungen der Fraktionsführer beim Reichskanzler wieder auf
genommen werden.

i i e kratiſche eſeßentwn tEin ſozialdem o her eyerttr rf zum Schuhe
Wie das „B. T.“ hört, wird von der ſozialdemokratiſchen Fraktion

des Reichstages ebenfalls ein Geſetzentwurf zum Schutze der Republik
eingebracht werden.

Erklärung des Reichskanzlers über Oberſchleſien.
Den Blättern zufolge wird zu Beginn der heutigen Reichstags

ſitzung der Reichskanzler eine Erklärung über Oberſchleſten ab
geben. Hierauf erfolgt die Begründung der beiden Anträge auf Auf
hebung der Ausnahmeverordnung durch die Antragſteller, wozu der
Reichskanzler antwortend ſprechen wird.

Bayern und das Reich.
Wer iſt 6ieger Wirth oder Kahr?

Jn der Preſſe der deutſchen Rechtsradikalen, vor allem in Bayern
ſelbſt, tritt das eifrige Beſtreben zutage, das in den jüngſten Verhand
lungen zwiſchen dem neuen bayeriſchen Miniſterpräſidenten Grafen
Lerchenfeld und dem Reichskanzler Wirth getroffene Abkommen über
den Erlaß des Reichspräſidenten vom 29. Auguſt zu einer Niederlage
Dr. Wirths zu ſtempeln. An ſich könnten dieſe Tendenzen als für die
geſamte deutſche Politik der Gegenwart minder wichtig zu den übrigen
e werden, da es im Grunde auf der Hand liegt, daß die bayeriſchen
Näativnaliſten und ihre Geſinnungsgenoſſen im übrigen Reiche den
eigenen entſcheidenden Mißerfolg abzuleugnen ſuchen. Jmmerhin wird
in der öffentlichen Meinung Deutſchlands bis auf weiteres noch einiges
Mißtrauen in der Richtung beſtehen, daß man ſich fragt, ob es den
jeht Geſchlagenen nicht gelingen könnte, wieder die ausſchlaggebende

2èh è22ec2gheeeègh2Her Reichstag uinnt den Friedensnertrag mit
48. Jahrg.

Amerika an
Verurteilung eines D-Zugräubers

Halberſtadt, 30. Sept. (WTB.) Ein DZugräuber, der hier
und in der Umgegend eine Zeit lang ſein Unweſen trieb iſt jetzt un
ſchädlich gemacht worden. Es handelt ſich um den früheren Ober
lentnant Richard Römer aus Güſten, der vornehmlich Reiſende der auf
dem hieſigen Bahnhof haltenden D-Zügc des Gepäcks beraubte. Jn
einem Falle allein iſt ihm ein Koffer mit 60 000 in die Hände ge
fällen. Die Strafkammer verurteilte Römer zu 2 Jahren Zuchthans
und 10 Jahren Ehrverluſt.

Lloyd Georges Antwort an Polen.
London, 30. Sept. Lloyd George hat auf das Telegramm des

neuen polniſchen Premierminiſters Pontkowsky, in dem dieſer die Ver
ſicherung gibt, daß die polniſche Regierung eine Politik des Friedens
und der wirtſchaftlichen Wiederherſtellung Polens verfolgen werde und
er auf ein erfolgreiches enges Zuſammenwirken mit dem britiſchen
Reich wie den Alliierten überhaupt hoffe, geantwortet, Polen könne ſich
darauf verlaſſen, daß England zu den Beſtimmungen des
Verſailler Friedensvertrages ſtehen wer de, derPolens Unabhängigkeit erreicht habe und garantiere. Großbritannien
werde gern bei Beſeitigung aller Hinderniſſe mitwirken, die dem Frie
den Europas, der für das Wohlbeſinden aller Völker weſentlich ſei,
entgegenſtehen

Joffe ermordet?
London, 30. Sept. Die „Morning Poſt

fors, daß die Ermordung Joffes in dortigen
ſtätigt werde.

Maßnahmen zur Vehehung der Arbeitsloſigkeit in England.
London, 30. Sept. Der Ausſchuß des britiſchen Kabinetts für

die Arbeitsloſenfrage hielt geſtern eine Sitzung ab, in der, wie verlautet,
die Frage der möglichen Ausdehnung und Entwickelung des
beſtehenden Exportkreditſyſtem s erörtert wurde.

Neue Offenſive der Türken in Kleinaſien.
London 30. Sept. Reuter meldet aus Konſtantinopel, einer

dort eingetroffenen türkiſchen Depeſche zufolge hätten die türkiſchen
ügtisnaliſteſchen Streitkräfte in der Gegend von Jsmid eine neue

Offenſtse begonnen. e e

berichtet aus Helſing
ruſſiſchen Kreiſen be

a n

W e TMachtſtellung zu erringen, die e unter Kahr beſeſſen haben, und darum
ſei die gange Angelegenheit noch einer kurzen abſchließenden Betrachtununterzogen. An ſich n es feſt, daß die Einigung in Berlin burg
beiderſeitige Zugeſtändniſſe herbeigeführt wurde, und es erübrigt ſich
durchaus, im einzelnen nachzurechnen, wer mehr, und wer weniger ge
geben hat. Hauptſache iſt und bleibt, daß jetzt die Hoffnung beſteht, es
möchten in Bahern wieder die demokratiſchen Regungen an die Oberfläche kommen, die Bahern früher, z. B. von Preußen unterſchieden,

und die n ja dazu geführt haben, daß die preußiſchen „Triarier des
Kaiſers“ überheblich von baheriſcher Minderwertigkeit ſprachen. Die
Verordnung des Reichspräſtdenten wird in gewiſſen Punkten ent
ſprechend den baheriſchen Wünſchen abgeändert werden, aber wenn man
fragt, warum das geſchah, ſo lautet die Ankwort darauf. es war ganz
etwas anderes, dieſes Zugeſtändnis dem neuen Mann, als Herrn von
Kahr zu machen. Die Folgen des Entgegenkommens Berlins ſind ja
übrigens auch nicht gerade unerheblich. err von Kahr iſt gegangen
und mit ihm Dr. Roth, und jetzt iſt auch Herr Pöhner aus dem
Münchner Polizeipräſtdium verſchwunden. Wenn man dem Föderativ
ſtagt Bayern alſo Verſtändnis und Entgegenkommen bewieſen eg ſo iſt
andererſeits auch von Bahern den Intereſſen des Reiches echnung
getragen worden, und damit kann man ſich wohl zufrieden geben. Wie
wenig überzeugt man im deutſchnationalen Lager übrigens davon iſt,
daß Dr. Wirth nach der Behauptung von dieſer Seite auf der ganzen
Linie vor Herrn von Kahr zurückgewichen ſei denn dem an
Lerchenfeld ſei nur genau das zugebilligt worden, was auch ſein Vor
gänger gefordert hakte, das erhellt aus dem ſehr ernſtlichen Miß
behagen, welches man in den Kreiſen der bayeriſchen Mittelpartei über
deren notgedrungenes Ausſcheiden aus der len denen emp
findet Man kann recht beweglich Beſchwörungen eutſchnativnaler
Herkunft an die Adreſſe der Bayeriſchen Volkspartei hören, doch ja dafür
zu ſorgen, daß die bayeriſche Mittelpartei wieder in die Regierung
hineinkomme, weil nur dann das ſozialiſtiſche Kbergewicht ausgeglichen
werden könne. Und wenn man noch hinzurechnet, daß Graf Lerchen
feld als viel weiter nach links orientiert als Kahr hingeſtellt wird, ſo
m einzuſehen, daß dieſer trotzdem über Dr. Wirth geſiegt haben
ſollte.

Die heue Verordnung des Reichspräſidenten.
Entſprechend den Vereinbarungen mit Bayern iſt nunmehr die

abgeänderte Faſſung der Ausnahmeverordnung zum Schutze der
Republik erſchienen. Sie enthält aber nicht nur die Feſtlegung der
Zuſtändigkeit der Landeszentralbehörden und den geordneten Jnſtanzen
zug für Beſchwerden, ſondern ſie iſt auch materiell erweitert worden,
indem auch die Aufforderung oder Anreizung zu Gewalttaten gegen
Perſonen des öffentlichen Lebens unter Strafe geſtellt wird. Es werden
mit Strafe bedroht ſowohl periodiſche Druckſchriften wie auch Ver
ſammlungen, Vereinigungen, Aufzüge und Kundgebungen, die zur ge
waltſamen Anderung oder Beſeitigung der republikaniſch- demokratiſchen
Verfaſſung oder verfaſſungsmäßiger Einrichtungen des Reiches oder
eines ſeiner Länder, zu Gewalttaten gegen Perſonen des öffentlichen
Lebens, zum Ungehorſam gegen Geſetze oder rechtsgültige Verordnungen
oder gegen die innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen
der verfaſſungsmäßigen Behörden auffordern oder anreizen. Die
Strafe für Zuwiderhandlungen iſt in der alten Höhe geblieben. Auch
die neue Verordnung gilt für das ganze Reichsgebiet, der Reichsminiſter
des Jnnern hat die Befugnis erhalten, die erforderlichen Ausführungs-
vorſchriften zu erlaſſen.

Hie Induſtrie zur Mithilfe bei den Gachleiſtungen bereit.
München, 29. Sept. Der Reichsverband der deutſchen Induſtrie

trat geſtern in die Erörterung der geſtrigen Ausſührungen des den
aufbauminiſters Dr. Rathenau ein. Der Peichskommiſſar für Wieder
aufbau von Batocki bemerkte i. a. die Sachleiſtungen müßten nach
einheillichen Geſichtspunkten im Sinne höchſter Wirtſchaftlichkeit ge
ordnet werden. Er verbreitet ſich dann über die üblen Erſcheinungen
der Verſchwendungsſucht und des unmäßigen Berbrauches ausländi
ſcher Erzeugniſſe und meinte, wir ſollten unſere Lebenshaltung auf das



beſcheidene Maß der Zeit vor etwa vierzig Jahren i
Wenn der Maſſenkonſum und der Maſſenluxus nicht eingedämmt würden,
dann würden uns alle unſere Sachleiſtungen nichts nützen. Wir ſeien
in den Augen des Auslands leichtfertige Bankerotteure, die ſchnell noch
ihre letzten Beſitztümer verpraſſen. Ein Volk in einer Lage wie wir,
müßte ſich wenigſtens vorübergehend e auferlegen können
Unſere Sachleiſtungen müßten möglichſt ſchnell und prompt durchgeführt
werden. Wir müßten dafür ſorgen, daß alles im Rahmen unſeres
Wirtſchaftslebens getan werden vor allem ſei es notwendig, die vielen
bisherigen Stellen mit ihrer Unüberſichtlichkeit zu beſeitigen und an
die Stelle des bürokratiſchen Betriebes müßte eine möglichſt freie Selbſt
verwaltung der beteiligten Wirtſchaftszweige treten. Auch die vielen
Reibungen innerhalb der einzelnen Wirtſchaftskreiſe müßten ver
et ebenſo die Rivalität zwiſchen den Ländern bei Regelung der

eichsaufträge. Unſere Sachleſſtungen müßten ſo erledigt werden, daß
unſere Stellung auf dem freſen Markte möglichſt geſtärkt wird und dies
werde nur durch gute Sachleiſtungen erreicht. Bei einer mangelhaften
Erledigung würde unſer Anſehen verloren gehen. Kberflüſſtge Repa-
rationsgewinne müßten vermieden werden, ebenſo der unndtige Druck
weiteren Papiergeldes. An der weiteren Ausſprache beteiligten ſich
dann noch Direktor Dr. Peters vom Leiſtungsverband der landwirt-
ſchaftlichen Jnduſtrie, Reichstagsabgeordneter Dr. Fick, Reichstags
abgeordneter Dr. Reichert.

Jm Verlaufe der geſtrigen Schlußſttzung wurde ſodann folgende
Entſchließung

angenommen und an die Reichsregierung gerichtet:
Die Jnduſtrie iſt zu Verhandlungen darüber bereit, wie unter

Ausnützung des Kredites, den ſie im Auslande genießt, der Reichs
regierung Gold oder Deviſen zur Verfügung geſtellt werden können.
Die Vorausſetzung dabei iſt, daß die übrigen Kreiſe der Wirtſchaft,
der Landwirtſchaft, des Handels, der Banken in gleicher Weiſe ſich be
tätigen und daß unverzüglich Maßnahmen durchgeführt werden, die
die jetzige Finanzwirtſchaft als den Kredit des Reiches und der Privat
wirtſchaft untergrabend beſeitigen.

Die Tagung wurde Donnerstag abend mit einem Eſſen beſchloſſen,
an dem u. a. Vertreter der Reichs- und Landesbehörden und der
Stadt München teilnahmen. Auch Miniſterpräſident Graf Lerchen-
en war erſchienen. Der Präſident Dr. Sorge feierte die Zu
er des deutſchen Volkes in Nord und Süd. Handels

miniſter Ha mm und Reichsminiſter a. D. Dr. Simon ergriffen
im Laufe des Abends das Wort. Jn ihren Trinkſprüchen warfen ſie
einen Rückblick auf die Ergebniſſe der Tagung und rechneten es der
beitſchen Jnduſtrie hoch an, daß ſie mit ihrem Beſchluſſe ihre Bereit
willigkeit erklärte, dem Vaterland beizuſpringen und damit zeige, daß
auch für ſie das e der deutſche Staat ſei. Das deutſche Volk
werde weiterarbejten, bis eine Reviſion des Friedensvertrages erreicht

Die ganze Welt müſſe einſehen, daß der Verſailler Vertrag und
as Ultimatum unberechtigt und unſittlich ſeien.

r

Die Zwangspenſioniernng.
Berlin, 30. Sept. Das Kammergericht verneinte als

Reviſionsinſtanz die Rechtsgültigkeit des preußiſches Geſetzes über die

Zwangspenſionierung von Beamten, die ein beſtimmtes
Lebensalter erreicht haben.

Antrag auf Strafanufſchub für Hölz.
Die Vereinigte Kommuniſtiſche Partei des preußiſchen Landtages

hat an das Staatsminiſterium eine Anfrage gerichtet, in der verlangt
wird, daß Hölz wegen ſeines Nervenleidens ein Strafaufſchu b
gewährt werde, ebenſo wie man dieſen dem zeitweiſe aus der Haft
entlaſſenen Attentäter Oltwig von Hirſchfeld gewährt habe. Begründet
wird dieſe Forderung damit, daß Hölz infolge der angeblichen Miß
handlungen körperlich und ſeeliſch zuſammengebrochen ſei.

Hilfe für Oppan.
„Braunſchweig, 30. Sept. Die braunſchweigiſche Staats

regierung hat für die Hinterbliebenen der Opfer der Kataſtrophe von
Oppan 100 000 Mark bewilligt. Weiter wurde beſchloſſen, an die
braunſchweigiſche Bevölkerung einen allgemeinen Aufruf zur öffent
lichen Sammlung für die notleidenden Angehörigen der Verwundeten
zu richten.

n chrauben.

Holitſſche Keberſicht.
Her Völkerbund gegen den Mädchen- und Kinderhandel.

Genf, 30. Sept. Die Völkerbundsverſammlung nahm nach leb
hafter Debatte über den bereits geſtern verleſenen Bericht zur Bekämp
fung des Mädchen und Kinderhandels mit 29 Stimmen die Anträge
der Kommiſſion an.

Hie ruſſiſche Hilſsaßtion.
Genf, 29. Sept. Die ſechſte Kommiſſion (politiſche Angelegen

heiten) ſchloß am Mittwoch die tags zuvor begonnene Debatte über die
enſſiſche Hilfsaktion. Sie nahm nach oft ſehr lebhaften Auseinander
ſetzungen den Kommiſſtonsbericht und die Reparationen an, nachdem
Motta Schweiz einige Abänderungen vorgenommen hatte in denen die
Hoffnung ausgeſprochen wird, daß Nanſens perſönliches Hilfswerk Er
olg haben werde. Auf Antrag des Präſidenten der Kommiſſion wurde
er Präſident der Verſammlung beauftragt, dem Papſte den Dank für

ſeine Jnitialive in der ruſſiſchen Hilfsaktion auszuſprechen.

Deutſchland auf der Währungskonſerenz.
Berlin, 29. Sept. Die nicht offiziell aber von bekannten eng

liſchen Finanzmännern nach London ſür Anfang Dezember einzu
berufende Währungskonferenz hat Einladungen auch an Deutſchland
gerichtet. Wenngleich die Regierungen als ſolche unbeteiligt bleiben,
ſo ſtehen ſie ihr doch ſo wohlwollend gegenüber, daß ihre Bedeutung
nicht unterſchätzt werden darf.

Die deutſchtſchechiſchen Veziehungen.

Prag, 29. Sept. Der neue tſchecho-ſlowakiſche MiniſterpräſidentBeneſch vüt verſuchen, die Beziehungen zwiſchen Deutſchen und Tſche

chen in Böhmen zu eutſpannen. Alle ſolche e a müſſen erfolglos
hleiben, bis den Deutſchen die volle Autonomie nach Art der ſchweizer
Bundesſtaaten gewährt wird.

e

Weſtungarn als ſelbſtändiger 6tant ausgerufen.
Die „Voſſ. t meldet aus Budapeſt, daß am Mittwoch dieAusrufung des Abftändigen weſtungariſchen Staates vollzogen worden

iſt. Der unter Führung des früheren Miniſterpräſtdenten tet
ſtehende Landesverteidigungsrat erließ eine Proklamation derzuſolge
der VLandesverteidigungsrat das Jmperium über Weſtungarn über
nimmt und das Land als ſelbſtändige Regierung verwalten will. Jn
einer Rede, die Friedrichs in der Budapeſter Landesfrauenliga es
erklärte er, wer es wage, Weſtungarn zu betreten, werde ein a ch
niedergeſchoſſen.

r

Dänemarks Hilfe für Rußland muß aufgeſchoben werden.

Kopenhagen, 30. Sept. Miniſter Schoentus erklärte zurdäniſchen Hilfsaktion für Rußland, daß die Regierung nicht auf die

von Moskau geſtellten Bedingungen habe eingehen können, da nicht
genügende Garantien dafür habe, daß die Hilfsaktion ihrer ufgabe
entſprechen könne. Die Sowjetregterung wolle nämlich nur fünf Dänen
die Einreiſeerlaubnis nach Rußland erteilen und berlange, daß die
Hilfsaktion im Aer ebiet ihre Wirkſamkeit hat. Zufs Fünf könnten
aber mehrere tauſend Kilometer von der Baſis der Hilfsakkton entfernt
und in einem Gebiet, in dem Hunger, Epidemie und Anarchie herrſchen,
unmöglich mit Ausſicht auf Erfolg 5000 Kinder re und kleiden
Bei befriedigender Geſtaltung der Verhältniſſe werde die Aktion jedoch
vielleicht ſpäter wieder aufgenommen werden.

Wirtſchaftliche Cinſicht in England?
London, 30. Sept. Die Ausführungen über die v es

Lage im Jn und Auslande und über die Mittel zur Hebung des
Handels und zur Stabiliſierung der Währungen nehmen
in der Preſſe einen großen Raum ein. Wie gemeldet wird, widmet
Lloyd George den Reſt ſeiner Ferien der Beſchleunigung der
Maßnahmen gegen den Niedergang des Handels und gegen die Arbeits
loſtgkeit. Eine Gruppe von Sachverſtändigen der Finanz, des Handels
und der Jnduſtrie wird das Wochenende gemeinſam mit Lloyd George
in Gairloch verbringen. Man hofft, daß dieſe Beratungen das
Deren eines praktiſchen und wirtſchaftlichen Planes fördern

er

London 80. Sept. Der „Weſtminſter Sazette“ r ſud
zahlreiche Perſonen der Anſicht, daß die Finanzpo itik der
Koalition ſchließlich deren Sturz herbeiführen werde. Wenn das
der Fall ſein würde, ſo würden Mac Kenna und die Großbankiers
bei der Herbeiführung dieſes Ereigniſſes keine geringe Rolle erſte
Jn einem „Eine dringende Frage überſchriebenen Leitartikel chreibt
Weſtminſter Gazette“: Die Erfahrungen lehren die alliierten Re

gierungen, daß die Mittel, die ſie ergriffen haben, um die deutſchen
deparationszahlungen zu erzwingen, es äußerſt ſunſicher er

ſcheinen laſſen, ob Deutſchland überhaupt in der Lage ſein würde zu
zahlen. Jnnerhalb ſehr kurzer Zeit müßten ſich die Alliierten endgültig
entſcheiden. Man könne Deutſchland nicht auseinanderreißen oder
wirtſchaftlich zerſtören und gleich Ungeheures von ihm zu fordern.

Lloyd George ladet die Jrländer zu mündlichen
Verhandlungen ein.

WLondon, 30. Sept. Jn ber geſtern nachmittag erfolgten Ant
wort Lloyd Georges an de Valera heißt es: Mit einem weite-
ren Austanſch von Erklärungen und Mitteilungen iſt keinem Zweck ge
dient. Die von der Regierung ſeinerzeit eingenommene Haltung iſt
grundlegend für den Beſtand des britiſchen Reiches und kann von ihr
nicht geändert werden. Meine Kollegen und ich ſind jedoch weiter
ernſtlich bedacht, im Zuſamnmenwirken mit ihren Delegierten ein
neuen Verſu zu unternehmen, jede e e einer Regeleung
durch perſönliche Erörterung zu erſorſchen. ie von uns bereits ge
machten Vorſchläge ſind von der geſamten Welt als Beweis dafür auf
genommen worden, daß unſere Bemühnngen zur Verſöhnung und Re
gelung nicht leere Worte ſind. Wir ſind der Anſicht, daß eine Kon
We und nicht eine Korreſpondenz der praktiſchſte und ausſichtsreichſte

Veg zum Ziele ſei, das wir zu erreichen wünſchen. Wir ſenden Jhnen
daher eine neue Einladung zu einer Konferenz in London am 11. Okto
ber, wo wir Jhre Delegierten ſprechen können als Wortführer des
Volkes, das Sie vertreten, und zu beſtimmen, wie die Aſſoziation Jr-
lands mit der als britiſches Reich bekannten Gemeinſchaft von Nationen
a beſten mit den iriſchen nationalen Beſtrebungen verſöhnt werden
ann.

Unruhen in England.
London, 80. Sept. Jn Tipperary kam es abends zu folgen

ſchweren Revolverſchießereien. Es gab Tote und Verwundete. Aus
Belfaſt werden ſchwere Zuſammenſtöße zwiſchen Proteſtanten und
Katholiken gemeldet, wobei es gleichfalls blutige Verluſte gab. Die
Polizei mußte mit den Knüppeln arbeiten.
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Rückzug der griechiſchen Truppen
Angora, 39. Sept. Nach einem amtlichen Bericht hat ſich die

Nachhut des Feindes im Oſten von Eskiſchehir infolge des Angriffes
der türkiſchen Kavallerie zurückziehen und zerſtreuen müſſen.
Die Türken haben Gefangene gemacht. Die in der Umgebung von
Dunlupung perierenden türkiſchen Kolonnen haben dem einde
empfindliche Verluſte beigebracht.

Paris, 30. Sept. Die hieſige e Geſandtſchaft be
ſtreitet die Einnahme von Eskit Schehir durch die Türken

Heutſchland.
Die Laſen in der Rechtspflege

Aus dem Reichsjuſtizminiſterium erfahren wir: Der Wunſch, an
der Rechtſprechüng der Strafgerichte Laien in weit
größerem Umfange als bisher zu beteiligen, erſcheint berechtigt und
p. dringlich, daß er ſchleunigſt und noch vor der Durchführung
er großen Prozeßreform erfüllt werden muß. abei kommt

es darauf an, daß einerſeits der Kreis der Perſonen, die zur Mit
wirkung an der Strafrechtſprechung e ſind, andererſeits der
Kreis der Gerichte, bei denen eine ſolche Mitwirkung ſtattfindet, mög
lichſt erweitert wird. Dieſe Erwägungen haben ſchon vor einiger Zeit
dahin geführt, die Tagegelder der Schöffen und Geſchwo
renen zu erhöhen, um dadurch allen Kreiſen der werktätigen Be
völkerung, namentlich der Arbeiterſchaft, die Teilnahme an der Recht
ſprechung mehr als bisher zu ermöglichen. In gleicher Richtung be
wegt den ein zur Zeit dem Reichsrate vorliegender Geſetzentwurf, wo
nach den von den Selbſtverwaltüngskörpern in den Ausſchuß für die
Auswahl der Schöffen und e er entſandten Vertrauens
männern Tagegelder gewährt werden ſollen. Ein Geſetzentwürf, der
den Frauen den Zugang zum Schöffen- und Geſchworenenamte eröffnet,
liegt, wie bekannt, bereits dem Reichstage vor. In Vorbereitung be
findet ſich ein Geſe a der eine D. en der Strafgerichte
bringt. In den Sachen, in denen bisher die ausſchließlich mit Berufs
richtern beſetzten Strafkammern urteilten, ſollen künftig Schöffen mit
wirken Außerdem ſoll in dieſen Sachen, ebenſo wie es ſchon heute
gegenüber den Urteilen der Schöſfengerichte der Fall iſt, die Berufung
zugelaſſen werden und auch die Berufungsgerichte ſollen mit Schöffen

eſetzt werden. Die Wahl der oben erwähnten Vertrauensmänner ſoll
e nach dem gleichen und geheimen Wahlrecht und nach den
Grundſätzen der Verhältniswahl geſchehen. Die Mitwirkung des Land
gerichts bei der Aufſtellung der Jahresliſte der Geſchworenen en weg
allen; die Jahresliſte ſoll vielmehr unmittelbar von dem zur Auswahl
der Schöffen berufenen Ausſchuſſe aufgeſtellt werden.

Auf dem Gebiete des materiellen Strafrechts liegen zur Zeit dem
Reichsrate der Entwurf eines Jugendgerichtsgeſetzes und der Entwurf
eines Geſetzes vor, der eine Erhöhung der e eine
Ausdehnung des Anwendungsgebiets der en und im Zuſammen
hang damit eine weſentliche Einſchränkung der kurzzeitigen Freiheits
ſtrafen vorſieht. Beide Entwürfe werden vorausſichtlich in kürzeſter
Zeit im Reichsrat zur Beratung gelangen. In der Ausarbeitung be
griffen iſt ferner ein Entwurf, der die politiſchen Strafvorſchriften des
gelkenden Strafgeſetzbuchs den neuen ſtagatsrechtlichen Verhältniſſen an
paßt. Dabei wird auch guf einen wirkſameren Schutz der verfaſſungs
erregt Staatsſorm und ihrer Repräſentanten Bedacht genommen
werden.

Neben dieſen Geſetzentwürfen gehen die Arbeiten an der allge
meinen Reform des Strafrechts weiter. Der im Anfang dieſes e
veröffentlichte Entwurf zu einem neuen S enten hat Anlaß zu
einer Reihe mehr oder minder eingehender Kritiken gegeben; gleich
zatig ſind die Landesregierungen erſucht worden, zu den Vorſchlägen8 Entwurfs Stellung zu nehmen. ie Ergebniſſe der öffentlichen
Kritik und hie Nußerungen der Landesregierungen werden die Grund

Iagen für die Aufſtellung der Regierungsvorlage bilden, die mit größterBeſchleunigung fertiggeſtellt werden wird.

Wie die Abonnenten für dentſchnationale Zeitſchriften entſtehen,
darüber plaudert die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volks
parkei in Halle in einem Werbeſchreiben folgendes aus. Jm Verlage
dieſer Hauptgeſchäftsſtelle erſcheint ein illuſtriertes deutſchnationales
Sonntagsblatt „Der Deutſche Sonntag“, deſſen Eigenart, wie die
Hauptgeſchäftsſtelle ſelbſt angibt, im entſchiedenen Eintreten für die
Monarchie liegt. Da man aber zur Werbekraft, dieſes Gedankens,
wenn die Quelle offen zutage tritt kein großes Zutrauen zu haben
ſcheint, wendet ſich die Hauptgeſchäſtsſtelle an die Arbeitgeber und
macht ihnen nachſtehenden Vorſchlag

Verſuchen Sie es, bitte einmal wie unzählige andere auf folgen
dem Wege: Beſtellen Sie bei uns für alle Angeſtellten und Arbeiter
oder einen Teil) den „Deutſchen Sonntag und reichen Sie uns ein
Verzeichnis ein, nach welchem wir den Deutſchen Sonntag“ auf dem
Wege über das Poſtzeitungsamt ſo zuſtellen, daß kein Empfänger merkt.
wer der bezahlende Auftraggeber iſt. Der Erfolg iſt glänzend!“

Das lehtere mag allerdings inſofern n efen als die Kaſſe der
deutſchnationalen Hauptgeſchäftsſtelle dabei gut fährt. Die Leute ver
tehen ihr Geſchäft. Und Geld iſt Geld, ob man es nun offen oder
von hintenherum erhält.

Die „ſieben Parteien“.
An den auch von uns mitgeteilten Austritt der Herren Adolf Hoff

mann und e Däumig aus der Vereinigten kommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands knüpft die „Freiheit“ eine Gloſſe, nach der die kom
muniſtiſchen Reichstagsabgeordneten jetzt in „ſieben Jarteien“ zer
fallen. Das unabhängige rgan gibt folgende Zuſammenſtellung

Hie Moskauer: a die Unenkwegten: Remmele, Fröhlich;
die Abgeſägten: Stoecker, Höllein, Koenen.
a Die Leviten: Levi, Malzahn.
g. Die Rausgeworfenen: Reich, Düwell, Geyer jr.

Die Ausgetretenen: H. Teuber, Marie Wackwitz.
51 Die Untergeduckten: Zetkin, Plettner, Eckardt, Braß,

Bartz, Heidemann.g. Die ſch w ankenden Geſtalten: Dr. Herzfeld, Geyer ſen.,

Berthele, Thomas, Fries J7. Die Wildgewordenen: Ernſt Däumig, Adolf Hoffmann.
Boshaft bemertt die Freiheit dann weiter, daß ſie neue Ver

änderungen in dem Beſtand der kommuniſtiſchen Fraktion laufend
regiſtrieren würde.

Merſeburg und Amgegend.

30. September. 0Hie neue Fernſprechordnung.
Einheitliche Ortsnetze. Nach der neuen ne kann

die Telegraphenverwaltung beſtimmen, daß mehrere Orksnetze ein ein
heitliches Ortsnes bilden. Dieſer Fall kommt nämlich für ſolche Orts
e in Betracht die gegenwärtig im Nachbarortsverkehr miteinander
ſtehen, und wo die beteiligten Orte eine ſolche Vereinigung wünſchen.

ür die Berechnung der Grundgebühr in ſolchen Ortsnetzen iſt vom
age der Vereinigung an die Geſammtzahl der Hauptanſchlüſſe maß

gebend, die bei Beginn des Kalenderjahres in den vereinigten Orts
netzen vorhanden waren.

Verlegung von Fernſprecheinrichtungen. Bei Verlegung von
Fernſprecheinrichtungen der Teilnehmer werden künftig die gleichen
Gebühren wie für die erſtmalige Einrichtung erhoben. Dies bedeutet
auch inſofern eine weſentliche den a der Beſtimmungen, als
für die am häufigſten vorkommenden Arbeiten (Umwandlung und Aus
wechſelung) fortan e Gebühren eng ſind, die Koſten alſo
nicht mehr nach Einheitsſäten für den Arbeiter und die Stunde be
rechnet zu werden brauchen

Nebenſtellen. Durch die neue e e en wird die Berech
tigung der Teilnehmer, Nebenanſchlüſſe auf dem e ihrer
Häuptſtelle auch durch private Unternehmer herſtellen zu laſſen dahin
erweitert, daß künftig der Privatunternehmung auch die Her tellung
von Nebenſtellen auf anderen Grundſtücken freigegeben wird. Dieſe
n iſt für die Teilnehmer deshalb vorteilhaft, weil dadurch dieechniſche Gleichförmigkeit in der Geſtaltung ihrer KHebenſtellenankagen
beſſer gewahrt werden kann. Auch brauchen künftig für den Verkehr
mit dem öffentlichen Netz und für den Hausverkehr keine verſchiedenen
Apparate mehr aufgeſtellt zu werden. Dieſe Vereinfachung liegt im
allgemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſe.

Anſchlußdoſen. Schließlich wäre noch die Zulaſſung von
Anſchlußdoſen zur Einſchaltung tragbarer Appa-rate anſtelle der mit den Leitungen feſtverbundenen Sprechapparaten
bei den Haupt und Nebenanſchlüſſen zu erwähnen. Die Haupt oder
Nebenanſchlußleitung e an der erſten Anſchlußdoſe. Die Zahl der
zu einem Haupt oder Nebenanſchluß gehörigen Anſchlußdoſen iſt nicht

eſchränkt, doch müſſen ſie ſich in demſelben Gebäude befinden. Bei
reichseigenen Anlagen dieſer Art werden jährlich erhoben für jede
a en 12 für jede vollen oder angefangenen 100 Meter jeder
Anſchlußdoſenlinie (d. h. der Entfernung der Doſen von einander nach
der Luftlinie gemeſſen 36 für jeden mit der Anſchlußdoſenanlage
verbundenen beſonderen Wecker 24 Für den tragbaren Fernſprech-
apparat iſt keine beſondere Gebühr zu zahlen, wenn der Apparat der
Hauptſtelle für den Zweck benutzt wird. Für jeden weiteren tragbaren
Apparat wird eine Jahresgebühr von 84 erhoben. Der Teil-
nehmer kann auch künftig ſeinen Fernſprechapparat, um ihm inner
halb des Zimmers eine größere Beweglichkeit zu geben, mit einer
Leitungsſchnur ausſtatten laſſen, die über die ſonſt übliche Länge von
2 Metern hinausgeht. Für jedes volle oder angefangene MeterLeitungsſchnur, ſoweit es 2 Meter überſteigt, werden jährlich 6

Gebühren berechnet. r
Eine Polizeiverordnung, betr. die Körung der Ziegenböcke,

wird vom Regierungspräſidenten in einer Sondergusgabe des Amts
blaktes der hieſigen Bezirksregierung vom 26. Sepkember d. J. ver
öffentlicht Die Verordnung regelt für den Regierungsbezirk Merſe
burg die Beſtimmungen über die Zulaſſung von angekörten Ziegen
böcken zur Deckung von Ziegen, die Bildung von Körbezirken und Kör
ämtern, die Ausſtellung von Körſcheinen, die Anlegung von Führung
von Deckbüchern und die für Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
dieſer Verordnung feſtgeſetzten Strafen. Die Pollzeiverordnung iſt am
21. September in Kraft getreten. Alle ihr entgegenſtehenden Vor
ſchriften über die Ankörung von Ziegenböcken ſind aufgehoben. Wir
machen Ziegenzüchter und Halter auf. dieſe Polizeiverordnung ganz
beſonders aufmerkſam

Die Grenzen der Kirchenſteuer. Zur Kirchenſteuer können neben
der Einkommenſteuer auch die Realſteuern als Umlagemaßſtab heran
gegogen werden. Die Realſteuern dürfen aber nicht mit einem höheren
Satz zugrunde gelegt werden als die Stgatseinkommenſteuer Dieſe iſt
durch den Kbergang auf das Reich weggefallen, ſo daß dieſe ter
zls Umlagemaßſtab gegenſtandskos geworden iſt. Der Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung erklärt aber jetzt in einer Ver
fügung an die Herren Regierungspräſtdenten, daß die kirchenſteuerliche
Belaſtung des Grundbeſthes im Verhältnis zu der des Einkommens
nicht über das Maß jenes gehen dürfe, das dem Charakter der Kirchen
gemeinde als einer perſönlichen Glaubensgemeinſchaft entſpricht. Dies
ſoll bei der Genehmigung von Umlagebeſchlüſſen bis zur geſetzlichen
Regelung in jedem einzelnen Fall beſonders geprüft werden. Jn der
Regel werde die Heranziehung der Realſteuern bei der letzten Heran
ziehung der Staatseinkommenſteuer 1919 als Anhalt dienen können.

Monatsſchrift der Handelskammer zu Halle a. S. Das ſo
eben erſchienene September Heft enthält zahlreiche wichtige Rechtsent
ſcheidungen aus dem Gebiet des Handels und der Jnduſtrie. Dem
Kapitel „Verkehrsweſen“ iſt diesmal wiederum ein breiter Raum ge
widmet, und es dürften von beſonderem Intereſſe die Artikel über
Deutſchlands Schnellnachrichtenverkehr ſein. Beſtellungen auf die
inhaltsreiche Zeilſchrift nimmt die Poſt oder die Handelskammer in
Hälle a. S., Franckeſtraße 5, entgegen; ſie koſtet fährlich 10

Vor läufige Einſtellung des Flugpoſtverkehrs mit Holland und
England. Mit Ablauf des September wird der Flugpoſtverkehr auf
der Strecke Hamburg Bremen Amſterdam Rotterdam für die Winter
mongte eingeſtellt. Am Oktober findet noch ein Flug Hamburg--
Rotterdam ſtatt. Gleichzeitig wird die Flugpoſtverbindung zwiſchen
Amſterdam und London aufgehyben. Damit endet vorläufig der Flug
Hoſtherkehr mit Holland und England. Vorausſichtlich wird er im
Frühfahr 1922 wieder eröffnet werden.

Blitſchäden im Jahre 1920. Jm Bezirke der Städte- Feuer
ſozietät iſt der Blitzſchsdenverlguf im Jahre 1920 weniger günſtig ge-
weſen als im Vorjahre. Gegenüher 68 Blitzſchäden mit 16 437,82
Vergütung im Jahre 1919 ſind im Jahre 1920 119 Schäden, davon einer
durch Zündung, mit insgeſamt 32 856.07 zu vergüten geweſen. Es
wurden beſchädigt: 5 öffentliche Gebäude. 70 Wohngebäude, 2 Scheunen,
6, Stall- und Nebengebäude, 82 Fabrikgebäude und gewerbliche An
fagen, 1 Fabrikſchornſtein, 1 Bockwindmühle, während in 2 Fällen im
Freien weidendes Vieh betroffen wurde.

Gegen die Zurückbhehaltung von Kleingeld. Trotz erheblicher
Steigerung der Münzausprägungen iſt es bisher nicht gelungen, den
Mangel an Klefngeld zu beſeitigen. Dieſe Erſcheinung läßt
ſich nur dadurch erklären, daß die Münzen von einem Teile der Be
völkerung in erheblichem Umfange dem Verkehr entzogen und auf
geſammelt werden. Eine ſolche Münzenhamſterei iſt für die Be
keiligten völlig zwecklos, da der Metallwert der Münzen nur einem
ganz geringen Bruchteil ihres Nennwertes entſpricht. Die Zurück
haltung ſchädigt aber guch die Allgemeinheit, da n zu immer neuen
Münzausprägungen und infolgedeſſen zu unproduktiver Arbeit nötigt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen und einem
Fuhrwerk auf der Strecke Halle- Ammendorf hatte heute vormittag eine

rhßere Stockung im Fernbahnverkehr zur Folge. Der Motorwagenon angeblich in das Geſchirr gefahren ſein und dieſe teilweiſe zer
krümmert haben. Die Schuldfrage iſt noch nicht gelöſt.

Eine längere Störung in der Zufuhr des elektriſchen Stromes
machte ſich heute in den Vormittagsſtunden unangenehm bemerkbar.
Jnſolge eines Schadens im hieſigen Elektrigitätswerke ſetzte gegen
9 er plötzlich der Strom aus und kehrte erſt nach etwa einer Stunde
wieder.

Wer iſt der Verlierer Als in der ſtädtiſchen Badeanſtalt ge
funden wurden bei der Polizeiverwaltung hier mehrere Gegenſtände

abgegeben. nd dEine ſenſationelle Filmwoche beginnt ab heute abend in den
hieſigen Lichtſpieltheatern. 20 000 Meilen unter See betitelt ſich der
neue große Abenteuerfilm in 7 Akten, nach dem Roman von Jules
Verne, welcher uns im Modernen Theater vorgeführt wird. Dieſer
Film überragt alles bisher Dargebotene durch ſeinen wiſſenſchaftlichen
und künſtleriſchen Aufbau. Man kann es kaum für möglich halten,
daß es je einmal gelingen würde, in die Tiefe des Meeres zu ſchauen
und die zauberhaſten Geheimniſſe feſtzuhannen. Dieſe wunderbaren
Unterſeegufnahmen verdankt man der re Brüder William
ſon, denen es gelang, Apparate zu bauen, die die kinematographiſchen
Aufnahmen am Meeresgrunde und im Waſſer überhaupt ermöglichten.
In den Kammerlichtſpielen wird in dem großen Zyklus Goliath
Armſtrong der vierte Teil „den Fluten preisgegeben vorgeführt.
Neben dieſem an Abenteuern reichen Werk beginnt eine Serie „Nobody
Film“ von 52 Detektiv. Abenteuern in Einaktern, die durch aller Herren
Känder führen. An den Nobodh-Zyklus iſt ein Preisausſchreiben ge
nüpft, das 37 Preiſe im Geſamtwert von einer halben Million für die
glücklichen Gewinner ausſetzt.

e



Stabtperwaltung, der er ſtets ein trener pflichtbewußter Beamter ge
h weſen iſt Möge er noch recht lange ſein Amt verſehen können.

Ein gewaltiger Lärm entſtand geſtern nachmittag nach 5 Uhr auf
m Marktplaße. Hier war nämlich ein neuer Feneralarmapparat

e aufgeſtellt worden, der zwecks ſpäterer Verwendung im Warmdienſt derl h Stadt ausprobiert werden ſollte. Es handelt ſich um eine Sirene, die
J durch Sauerſtoffantrieb ertönt. Der Herſteller iſt der hieſige Schloſſer

meiſter Schrader Bölſche
r 9 Die Fleiſchbeſchaugmtsdienſtſtunden werden laut Bekannt
n machung in heitigen Amteéblatt auf läglich von 8. 82 Uhr, Sonnabends von 2 25 Uhr feſtgeſetzt.
g. h Tivoli Theater Merſeburg. Es ſei heute nochmals auf die am

h kommenden Mittwoch ſtattfindende Erſtaufführung der neueſten Kön-
n n ne Derette „Der Vetter aus Dingsda hingewieſen, zu der Haller
n 9 uns Rideamus das Buch gemacht haben. Das Werk hat drei gut be
et h leumdete Verfaſſer und auch der Verwöhnteſte bas darf man ohne
z übertreibung ſagen wird, wenn er die Bekanntſchaft dieſer in einem

ſo reizend eigenartigen Stil geſchriebenen Operette gemacht hat, aus
z rufen Er iſt aber auch ein netter, lieber Kerl, der „Vetter aus Dings-

da. Will man noch gute Plätze erhalten, int Eile nott
h

t Der Destſchnationale Handlungsgehikfen- Verband
t hielt geſtern abend in ſeinem Vereinslokal Zum Vaterland“, Weißen
i e felſer Straße, eine Monatsverſammlung ab der eine Vorſtandsſitzung
e oraueging. Man beſchäftigte ſich mit dem Winkerarbeitsplan und

beſchloß, den Vorſtand zu erweitern. Nach Erbſfuung der Verſamm-
erteilte der Vorſitzende dem Referenten des Abends Kollegen

x S Hlegel von der Geſchäftsſtelle Halle, das Wort zur Tarxiffrage
Dieſer keilte mit, daß am 18. ds. Mts. in Merſeburg vor dem Schlich

n tungsausſchuß Weißenfels die Verhandlungen mit den Arbeitgebern
n h erſeburgs wegen Erhöhung der Tarifgehälter ſtattfanden. Das Er

gebnis derſelben iſt dahin zuſammenzufaſſen, daß ein Proviſorinm ge
n trofſen wurde, nach welchem ab 1. 9. ds. Js. die Tarifgehälter um

d 25 Prozent erhöht werden. Den Arbeitgebern iſt aufgegeben worden,
n d noch im Laufe ds. Mts. in neue Verhandlungen wegen weiterer Er
r höhung entſprechend den ſteigenden Lebenshaſtungskoſten einzutreten
r Dies ſei bis heute noch nicht geſchehen, man hoffe aber daß die Arbeit
t eber, der Not der Angeſtellten Rechnune tragend, ſehr bald zu Ver
i andlungen bereit ſeien. Der Redner bedauerte außerordentlich, daß,
e vbwohl durch die unzureichenden Gehälter eine Verelendung im Hanb
r lungsgehilfenſtand beſteht, ein beträchtlicher Prozentſaß der Angeſtelltenh dieſer wichtigen Fr ſo wenig Jntereſſe beimißt. Hätten alle
e Kollegen die ihnen überſandten Fragebogen ausgefüllt zurückgegeben

P hätte die Tarifkommiſſion ein beſſeres Bild über die Ver ältniſſe
r bekommen und der Schlichtungsausſchuß hätte ſicher auf Grund r
n Unterlagen einen für die Angeſtellten günſtigeren Spruch gefällt. Es

ergeht nun an alle Kollegen der Aufruf, das verſäumte baldmöglichft
nachzuhvlen, damit es den Gewerkſchaften gelingen möge, einen den
Teuerungsverhältniſſen ſich anpaſſenden Tarif abzuſchließen. Zu
Pene hierfür iſt die Geſchäftsſtelle des D. H.-V., Halle a. S., Alte

romenade 1 b. W.
Religlöſer Vortrag

Im „Caſtno“ wurden geſtern abend die religiöſen Vorträge fort
geſetzt wozu ſich allerdings nicht allzuviel Zuhörer eingefunden hatten.
Der Referent Kapitz- Halle ſprach über „Jeſu Welt-Programm“,
deſſen Jnhalt wir folgendes entnehmen: Jn der Bibel finden wir eine
ganze Menge Zahlenangaben, beſonders für die Zeitbeſtimmung, und
dieſe Angaben haben Bedeutung für ein Programm, das uns Jeſus in
der Bibel gibt. So können wir auch das Ende der Welt beſtimmen,

und da hat man denn heute feſtgeſtellt, daß wir in der Endzeit leben
Die näheren Umſtände, die dieſen Zeitpunkt beſtimmen, erfahren wir
beſonders aus Makthäus 24, wo der Herr im Anſchluß an die Zer
törung Jeruſalems das Ende der Welt e „Denn es wird
ch empören ein Volk wider das andere und ei Königrrich wider das

andere und werden ſein Peſtilenz und teuere Zeit. Der Weltkrieg, wo
ein Volk gegen das andere ging, liegt hinter uns, in Teuerung und
Hungersnöten leben wir heute, genau, wie die Schrift es ſagt. Es
werden ſein „Erdbeben hin und wieder“. Auch das iſt heute der Fall,
denn die Statiſtiken zeigen, daß die Erdbebenbewegung zugenommen
en nd es werden ſich verfinſtern die Sonne, der Mond und die

Sierne heißt es an einer anderen Stelle. Auch über dieſe Tatſache ſind
wir hinaus. 1780 iſt tatſächlich eine Verdunkelung der Sonne und des
NMondes geweſen, ohne daß eine eigentliche Sonnen oder Mondfinſter-

S nis ſtattgefunden hat. Und es wird das Evangelium vom Reich zu
einem Zeugnis über alle Völker gepredigt werden In allen Teilen
der Welt wirken heute Miſſtonare, auch die kleinſte Jnſel nicht aus
genommen. Alſo nd alle dieſe Zeichen der Bibel erfüllt, die Zeit
iſt da; Tag und Stunde weiß niemand. Aber das eine ift ſicher
Wir ſind die letzte Generation, das letzte Glied eines Geſchlechts, das
mit uns ſeinen Abſchluß findel. Mit Einladungsworten für den
nächſten Vortrag am kommenden Montag ſchloß der Redner ſeine

Ausführungen W.e
Der Haus und Grundbeſitzerverein für Merſeburg

Und Amgegend
hielt geſtern Abend in der „Funkenburg“ eine Mitgliederverſammlung
ab, die wieder einen äußerſt ſtarken Beſuch zu verzeichnen hatte
29 Uhr eröffnete der I. Vorſitzende, Bäckermeiſter Freiberger,die Sihung und begrüßte die Erſchienenen beſonders den Vorſitzenden
des Wohnungsamts Stadtrat Beſſert und Oberinſpektor Tränk-
wer von der Städte Feuer-Spozietät. Nach Verleſung der letzten
Niederſchrift erhielt Rechtsanwalt Dr. Erlecke das Wort zu juriſti
ſchen Ausführungen über das angeſetzte Vortragslhema:

„Welche Miete kann ich fordern
Er führte etwa folgendes aus: Auch heute noch iſt für die Miere die
Verordnung vom Dezember 1919 in Kraft, das heißt: Es
kann gefordert werden die Friedensmiete mit einem prozeutnalen Zu
chlag; der beträgt in Merſeburg 85 Prozent. Damit können die Haus
eſitzer natürlich nichts anfangen. Es muß darum S 10 der Höchſt

mietenverordnung zu Hilfe genommen werden, um die Miete anf dieſe
Art zu erhöhen. Der Vermieter kann alſo, wenn er bei der Ver-

waltung Rud. Jnſtandhaltung des Hauſes Zubußen leiſten muß, die
Mieter zu beſonderen Leiſtungen dafür heranziehen. Vorausſehung
iſt dabei, daß die Notwendigkelt zu Jnſtandſchungsarbeiten u n ver

chuldet eingetreten iſt. Selbſtverſtändlich muß es ſich in allen
ällen um Reparaturen“, nicht um „Verbeſſernngen“

andbeln. Bei langfriſtigen Berträgen muß man verſuchen,
durch das Mietseinigungsamt die richtigen Maßnahmen zu e

Als zweiter Referent beleuchtete Bäckermeiſter Freiberger die
ſche Seite der Angelegenheit an einem Beiſpiel, das für die

Allgemeinheit von großem Jntereſſe iſt, weil jeder dadurch in die Lage
geſeht wird, ſeine Miete vorher zu berechnen: Es wird angenommenein Haus mit dem gemeinen Wert von 20000 und 4 ahnen
um Mietspreis von 300 A. (Stand vom 1. Juli 1910). Dann ergibt
ich bei der Zuſammenſetzung der Miete folgende Tabelle

Gemeiner Wert 20000 4 gleichwertige Wohnungen 300,00
Friedenswert nach dem Stande vom I. Juli 1914

zent Zuſchlag zur Friedensmiete 85 K. pro

Hundert] X 3 108,00e 10 vro Mille mehr an Grundwertſteuern (1920 9 pro
Mille, ſetzt 19 pro Mille) 1921 880 A, das iſt mehr
als 1920 200 verteilt ſich auf A gleichwertige
Wohnungen

Kanalgebühren 10 Prozent der vorjährigen Miete von
50

50

e viermal eine halbe Fuhre à 85 A Woh
nungen

Waſſergeld vierteljährlich ea. 15
Schornſteinfegergebllhren zweimal 8

Wohnungen)

50,00

35,60

35,00
18,00

490
544,00
136,00

Wohnungen
16

e
Vierteljährliche Miete

Für April Juni noch nicht umgelegte Erhöhung der
Grundwertſteuer je Wohnung nach dem Beiſpiel
50 A. 4 (Quartal April Juni) 12,50

Alſo an Miete zu zahlen für Juli/ September 148,50
e Hausbeſther, denen durch Rentabilitätsberechnung höhere Mieten

auf Grund des S 10 der Höchſtmietenverordnung zugebilligt worden
erheben die feſtgeſeßte Miete und die anteiligen Nebenabgaben

als Kanalgebühren 10 Prozent der vorjährigen Miete, Aſcheabfuhr,
Saſſergeld und Schornſteinſfegergebühren) und die Grundwertſteuer,

die zu wenig berechnet iſt. Hausbeſiher, denen die rechtmäßige Miete

e W ſahriges Dienftjablläum. Der Hausmann im ſbelſchen
Etershein Friedrich Meiling ſteht heute ſeit 25 Jahren im Dienſte der nhcht gezahlt wird, uchmen die Miete unr unter Vorbehalt an ober

quitticren nur über den gezahlten Betrag als Teilzahlang
Punkt s der Tagesordnung, Mitteilungen des Vorſtandes, ent

facht eine erregte Ausſprache, die teilweiſe eines kräftigen Humors
nicht entbehrt.

ber vom hieſigen Wohnungsantt geühte Plombier en
der Wobunngen iſt dem hieſigen Verein vom Landesverband mit
geteilt worden, daß die Plombierung ungeſetzlich ſei. Es wird emp
fohlen, Beſchwerde über das Wohnungsamt einzureichen
oder ſich an die Plomben überhaupt nicht zu kehren Dazu äußert ſich
Stadtrat Beſſert: Die Plombierung iſt eingeführt auf die An
regung aus Einwohnerkreiſen und erſt nachdem ein Syndikus aus
Frankfurt a. M. ebenfalls dazu geraten hat. Es ſollte vermieden wer
den, daß Wohnungen von Leuten bezogen werden, die kein Recht dazu
haben. Rechtsanwalt Erlecke ſtellt ſeſt, daß das Verſiegeln geſetzlich
ein Unding iſt. Es darf nur auf beſondere Genehmigung des Miniſters
(in jedem Falle) vorgenommen werden. Für entſtehenden Schaden
muß das Wohnungsamt natürlich aufkommen. Als Herr Frei-
berger klarlegt, daß der ganze Grund darin zu ſuchen ſei daß die
Kündigungsfriſt nicht eingehalten wird, erfolgt aus der Verſammlung
heraus die Mitteilung, daß der ſtellvertretende Dezernent des Woh
nungsamts, Stadtrat Baner, ſich ſelbſt nicht an die Kündigungs-e gehalten habe. Nach einer äußerſt lebhaften Anseinanderſeeeng

ber das Ausbrennen von Schornſteinen erhält das Wort
Herr Tränkner von der Städte-Feuer-Sozietät zu der Frage, wieweit vor Srpleftoneſhaden durch
die Verſicherung dar e ſind. Er teilt mit, daß Exploſions-
gefahren wie ſie z. B. durch das Leungwerk beſtehen, in die Verſiche-
rung einbezogen werden gegen einen Zuſchlag von 25 Pfg. pro Tauſend.
Darauf erfolgt aus der Verſammlung heraus eine offene Anfrage
wegen der Wohnung des Erſten Bürgermeiſter s. Es iſti hent daß der Erſte Bürgermeiſter zu viel Zimmer hat, weigert
ich aber, etwas abzugeben, weil ihm erſt im vergangenen Jahre die
Wohnung zugewieſen worden iſt. Die Angelegenheit wird in der
r der Wohnungskommiſſion am Montag erledigt. Herr Röß
ner beantragt, dem Vorſtand Tagung s gelder zu bewilligen.
Die Generalverſammlung wird darüber beſchließen. Um 11 Uhr war
die angeregt verlaufene Verſammlung zu Ende.

Hausfranenkalender.
Kondensmilch täglich im ſtädtiſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis

12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr an jedermann Büchſe ungezuckerte
6 gezuckerte 9 Es handelt ſich um beſte Marken von guterQualität. Nicht einwandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen.

Wetterwarte.
V. W. an 1. Oktober (Sonnabend): Ziemlich heiter, trocken, viel

fach Nachtfroſt und Reif, Tag ziemlich mild. Am 2 Oktober (Sonn
tag): Zeitweiſe wolkig, vielfach heiter, meiſt trocken, vielfach Nachtfroſt
und Reif, Tag mild.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
An ſo manchen Kleinigkeiten merkt man, daß es zum Winter geht.

Erſtens reiſt es ſchon etwas häufiger die Sonne geht erſt nach 6 Uhr
früh auf und vor 6 Uhr abends unter und dann iſt Erntedankfeſt, wo
eine jede Familie ihren Gänſebraten verzehrt. Ach, entſchuldige, liebe
Leſerin, der Wetteronkel hatte eben von früheren Zeiten geträumt.
Ein Gänſebraten! Ja, der iſt nur für reiche Leute Die weniger
ant Situierten und dazu n auch der Wetteronkel müſſen
kräumen, wie gut er e einſtmals geſchmeckt. Die letzte Woche
z. bis 27. September hat in der miktleren Temperatur für 8 Uhr
Vormittags noch keine Anderung gebracht (II, Grad E. gegen
10,7 Grad C. in der Vorwoche). ie niedrigſte mittlere Temperatur
hatte der 28. September mit 8,8. Grad C., an dieſem Tage ganz be
ſonders, aber auch ſchon an anderen Tagen wohl, hat es gereift. Die
Woche war ſehr trocken, ſie brachte an allen ten zuſammen nur
69 Millimeter. Alſo im allgemeinen wieder der Charakter des ver
floſſenen Sommers, trocken und verhältnismäßig mild. Jmmer und
immer wieder verlangen Hochdruckgebiete beſtimmenden Einfluß auf
unſer Wetter. So iſt es auch jetzt wieder der Fall. Ein ſehr aus
gedehntes liegt über ganz Zentraleuropa, Großbritannien und dem
ſüdlichen Teil Noxdeuropas, und nur in weiter Ferne liegen Tief
druckgebiete. Sollten lehtere in einigen Tagen wirklich Einfluß er
langen, ſo iſt derſelbe gering und beſteht in der Hauptſache nur in
ſtärkerer Bewölkung. Für Sonntag erwarten wir daher wechſelnd be
wölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich mildes Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge.

Exploſionsunglück im Lennawerk.
Leuna, 30. Sept. Jn einem Verſuchslaboratorium des Am

monialwerkes Leung explodierte heute kurz vor 12 Uhr eine Stahl
flaſ wobei zwei Labvoranten ſchwer verlebt wurden.

Zum Brande auf dem Rittergut Genſa
erfahren wir noch folgendes Das Feuer brach zu Mittag aus. Bis
gegen 11 Uhr waren noch Gutsangehörige in der e maſſiven
Scheune mit Kartoffelabladen beſchäftigt. Gegen 12 Uhr wurden dann
Dorfeinwohner auf einen ſtarken Brandgeruch aufmerkſam. Aus der
Scheune draug ſtarker Qualm. Als man ein Tor öffnete ſchlug eine
haushohe Flamme heraus, die im Nu das ganze Gebäude ergriff. Auf
den ſofortigen Feueralarm eilten die Ortswehren von Geuſa, Reipiſch,
Beung, Atzendorf uſw. herbei. Bald darauf war auch die Blancke-
ſche Feuerwehr aus Merſeburg zur Stelle. Man ſuchte nun vor
allen Dingen die angrenzenden Gebäude zu e was auch nach an
ſtrengender Tätigkeit gelang. Die große Scheune mußte den Flammen
überlaſſen werden und brannte auch vollſtändig aus. Die Decke ſtürzte
herab und begrub die auſgeſtapelten Vorräte unter ſich. Bis zum
Abend lohten und züngelten die Flammen aus dem Trümmerhaufen
empor. Die Schenne ſelbſt bietet ein trauriges Bild. Es ragen nur
noch die kahlen Außenwände in die Luft. Durch die Hihe hatten ſich
die eiſernen Träger der beiden großen Tore weit nach unten gebogen
und drohten jeden Augenblick einzuſtürzen. An vielen Stellen ift die
Mauer geborſten. Gegen 4 Uhr zog ſich das Feuer mehr nach der weſt
lichen Seite, wo ein n e Haufen Räübenabfall in Brand geraten
war, der eine weithin ſichtbare gelbe Rauchwolke entwickelte. Nach
dieſer Richtung hin war das Dorf in eine düſtere Qualmwollke gehüllt,
durch die zuweilen die rote Sonnenſcheibe lugte. Die angrenzenden
Stallungen konnten dank dem aufopfernden Bemühen der Löſchhilfe
gerettet werden. Der an den Brandherd direkt anſtoßende Heuboden
mußte entleert werden, da die Geſahr einer Selbſtentzündung beſtand.
Jn der Nacht wurde dann das Feuer endgültig gelöſcht. Die Urſache
des Branbes iſt unbekannt. Brandſtiftung liegt aber anſcheinend nicht
vor. Der Schaden iſt ſehr erheblich, da große Mengen Getreide,
NPüben und Kartoffeln verbrannt ſind. Verluſte an Menſchen und
Tieren ſind nicht zu beklagen. Wenig erfreulich benahm ſich ein Teil
der Dorfbewohner, die neugierig berumgaffter, ohne Hand an dieSpritzen zu legen, obwohl ſergg Mangel an Arbeitskräften war.

s Zöſchen, 30. Sept. Mit dem heutigen Tage ſcheidet der 1. Lehrer
unſerer hieſigen Schule, Guſtav Marx, nach über 3 jähriger
Tätigkeit amtlich aus dem Schuldienſt aus. Als junger Lehrer
war er 4 Jahre in Stödten bei Cölleda und dann 6 Jahre in Pretiß
bei Nebra beamtet, bis er am 5. Juli 1887 nach hier verſetzt wurde.
Von da an hat er in überaus ſegensreicher Tätigkeit in unſerem Orte

ewirkt und ſich durch ſeine Güte und Aufrichtigkeit die Liebe undAchenng ſeiner Vorgeſetzten und Mitmenſchen erworben Kinder und

Kindeskinder ſind durch ſeine Schule gegangen, und allen war er ein
geter Lehrer und Beraker. Seine ehemaligen und jetzigen Schüler und
Schülerinnen werden ihm dauernd ein gutes Andenken dewahren.

ZTurnen Spiel Sport.
Die Deutſchen Kampfſpiele 1922 Als Auftakt der Deutſchen

Kampfſpiele 1922 gilt die e et der De in Garmiſch
artenkirchen. Als erſter erläßt der Deutſche Rodelbund jetzt

die Ausſchreibung für die Rodelrennen um die Deutſche
Kampfſpielmeiſterſchaft 1922 am Riſſerſee. Am 23, 24
und 25. Januar 1922 wird die Ausſcheidung und das Hauptrennen
zur Entſcheidung gelangen. Die Teilnahme iſt für jeden Deutſchen
zeſtattet, der einem dem DRB. angehörigen oder von ihm anerkanntenreine S erint (Deutſcher oder Oſterreichiſcher Schiverband, Deutſcher

Bobsleighverband, Deutſcher Eislaufverband, Hauptverband ver
Winterſportvereine, Reichenberg). Nennungen ſind bis zum 15. N o
vember 1921 unter Beifügung des Nenngeldes (30 eines
Nationalitätennachweiſes, ſowie eines Vereinsnachweiſes an die Ge
ſchäftsſtelle des Deutſchen Rodelbundes (Hannover, Slader Chauſſee
34) zu richten.

Bermiſchte Nachrichten.

Kberfall durch eine Räuberbanve.
Vraunſchweig, 30. Sept. Eine Räuberbande über iel nachts

das Sehsft des Landwirts Wilms in Dorſtadt, verletzte Wilms und
deſſen Frau ſchwer durch Schüſſe, flüchtete aber, als das Dienſtmädchen
das Licht einſchaltete. Ein verwundeter Täter iſt gefaßt.

Berheerende Gewitter in Grangada.
Granada, 30. Sept. Ein heftiges Gewitter hat ein Steigen der

Jlüſſe verurſacht. Bei Alhama wurden fünf Brücken und vier Kilometer
Schienen zerſtört. Die Ernte hat Schaden gelitten.

500 000 Mark geſtohlen.
München, 80. Sept. Ein etwa 30 jähriger Unbekannter, der

einem reichen Amerikaner hier als Fremdenführer gedient hatte, ließ
ſich unter falſchen Angaben im Hotel den Koffer des Amerikaners aus
händigen und ſtahl deſſen Jnhalt, 500 000 bares Geld.

Taifunwirkungen in Japan.
Oſaka, 30. Sept. Durch den Taifun, der Mitteljapan heim

ſuchte, wurden große Kberſchwemmungen und Zerſtörungen, Erdſen
kungen und Schiffsintergänge verurſacht. Jnfolge Unterbrechung der
Kabel fehlen Nachrichten. Die Zahl der Toten ſoll groß ſein.

Belohnte Ehrlichkeit. Ein in den dürftigſten Verhältniſſen
lebender kränklicher Arbeiter, der eine zahlreiche Familie zu ernähren
hat, fand auf der Straße Viernheim- Heddesheim eine Aktenmappe
mit 250 000 Jnhalt. Jm Begriff, ſeinen Fund abzuliefern, beegnete er einem Auto, deſſen Jnhaber ſchon die Gegend nach der ver
orenen Taſche abgeſucht hatte. es war ein Direktor einer Fabrik in

Ludwigshafen. Als Belohnung händigte er dem ehrlichen Finder die
Summe von 50000 C ein.

Hochwaſſer in der Wüſte. Reiſende berichten aus Khartum, daß
u im nördlichen Teil des Sudan Anfang Auguſt ganz außergewöhn
ich ſtarke Regenfälle eingeſtellt haben, die einen ſolchen Umfang an
nahmen, daß Eiſenbahnen zerſtört wurden und Sturzbäche vielfachen
Schaden anrichteten. Jn der ſonſt ſo waſſerarmen Gegend kam B.
ein Waſſerſtrom von den Bergen mit ſolcher Gewalt zu Tal, daß die
Stadt Atbara faſt vollſtändig zerſtört wurde und über 100 Menſchen
obdachlos wurden. Jm Tal des Morowe ſetzte eines Morgens ein
wolkenbruchartiger Regen ein, der bis zum nächſten Tage dauerte, ſo
daß alle Brücken fortgeriſſen und die Ernte vernichtet wurde. Jm
ganzen Sudan war nicht nur der Eiſenbahn-, ſondern auch der Kara
wanenverkehr faſt vollſtändig unterbrochen.

Ein Kino in zweitanſend Fuß Höhe. Amerika, das Land der
unendlichen techniſchen Möglichkeiten, hatte es fertiggebracht, bereits
in der Paſſagierkabine eines Rieſenflugzenges einer Chicagoer Flug
zeuggeſellſchaft eine kinematographiſche orſtellung zu veranſtalten, und
pr wurden in einer Höhe von über zweitanſend Fuß Straßen

ilder aus Chicago vorgeführt.
Umgangene Steuern beim Häuſerverkauf. Wegen Steuer

hinterziehung ſind von der Steuerbehörde in Darmſtadt mehrere Ver
käufer von Häuſern und Villen der Bergſtraße angezeigt worden
Der Steuerfiskus iſt dadurch geſchädigt worden und zwar meiſt um
recht erhebliche e r die Händler ſich von den Käufern eine
größere Summe vorbezahlen lietzen, die nicht im offiziellen Kaufvertrag vermerkt war, daß der Verkaufspreis ein ſeiner ehr

niedriger geweſen iſt. Die verhängten Strafen ſind n 8
t d wohl noch lange ihrer Steuerhinterziehnng ge

enken werden.
Eine bemerkenswerte Abſtimmung er Trinkgelbfrage. Die

Wiener Kellner haben über die Frage der Abſchaffung des
Trinkgeldes abgeſtimmt. Es wurden 7470 Stimmen abgege
das ſind 91 Prozent der Stimmberechtigten. Davon lanuteten

oder 76 Prozent für die Beibehaltung des Trinkgeldes 1795
e de für die Abſchaffung. Das Trinkgeldweſen bleibt

aher erhalten
Zu was ein Rettungsring da iſt. Wie Chicago Tribune“

meldet, befand fich an Bord des gefunkenen Dampfers „Jan del“
auch der Violinvirtuoſe Jan Kubeli k. Der Künſtler erklärte, er habe
von ſeiner Kabine aus geſehen, daß ein Zu ſammenſtoß unver
meidlich war. Zuerſt habe er in dieſem Unglück an ſeine er ge
dacht. Er ſei in ſeine Kabine zurückgeſtürzt und einen Ret
tungsgüärtel um das Inſtrument vefeſtigt. Kubelik äußerte We
„Ein Menſch kann ſich wohl retten, eine Violine a nicht
Stradivari-Geige Kubeliks iſt mit 125 000 Dollar bewertet.

Eine Gedenkfeier für Hermann Löns. In dem Heidedorf
Mü den an der Dertze bei Celle fand die Einweihung eines Gedenk
ſteins für den im Jahre 1914 im Kriege gefallenen Heidedichter
Hermann Löns ſtatt.

Zwei Duſchen in der Woche. Nach dem „New York ald
verfügte das Unterrichtsminiſterium in New York, daß künftig in allen
ſtaatlichen Schulen Amerikas zwei Duſchenbäder in der Woche alle
Schüler obligatoriſch ſein ſollen. Bemerkenswert iſt, daß der

eate t e aneehee h t ehe ge knü iSollte ie franzöſiſche örde ni veranlaßt fühlen, zume ein Bad im Monat für alle franzöſiſchen Liter zu

ver gen tJm Benzin ertrunken Bei der Firma J. und A. in
Barmen ſtürzte ein 17 jähriger Lehrling in einen mit 18 000 Liter
Benzin gefüllten Wagen, aus dem er eine Probe entnehmen wollte.
Er ertrank, ehe Hilfe zur Stelle war.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. (Spielplan, vom 2—8. Oktober 182)

Sonntag nachm. 256 Uhr: „Die Räuber“; abends 778 Uhr: „Die ver
ſunkene Glocke Montag abends 7 Uhr: en et
Dienstag abends 724 Uhr: „Zwangseinquartiernng. ttwoch abends
5 br Die verſunkene Glocke. Donnerstag abends 658 Uhr: Die
Walküre.“ Freitag abends 728 Uhr: „Rosmersholm.“ Son
abends 7324 Uhr: „Das Dreimäderlhaus.“

ThaliaThegter, Halle. Sonntag abends 726 Uhr:
Mittwoch abends 734 Uhr: „Nathan d. W. Donnerstag
728 Uhr: „Nathan d. W.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Donnerstag in Zürich 450 Cen

times, er iſt c den vorangegangenen Tag um 0,05 Centimes ge
ſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 2,54 Cents Segen
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,07 Cents bedeutet.

Leipzig, 29. Sept. Schlachtviehmarkt.
23 Hchſen, 79 Bullen, 18 Kalben, 56 Kühe, 681 Kälber, 418 Schafe,
593 Schweine. Preiſe für 50 Kilv Lebendgewicht: Ochſen: 2. Kl. 550
bis 675 8. Kl. 450 550 4. Kl. 300 450 A; Bullen: 1. Kl. 650
bis 700 2. Kl. 500 650 8. Kl. 400--500 4. Kl. 300--400
Kühe: 2. Kl. 6505 700 3. Kl. 500 600 4. Kl. 450 500 5. Kl.
250400 Kälber: 2 Kl. S 900 3. Kl. 700 850 O Kl. 550
bis 700 Schafe: 1. Kl. 600 650 K, 2. Kl. 450 600 Schweine
I. Kl. 1400-1500 2. Kl. 1475- 1550 3. Kl. 1300--1400 4. Kl.
1100—1800 5. Fl. 1100- 1300 Geſchäftsgang: Rinder und
r e Kälber und Schweine mittelmäßig. überſtand:

inder.
Amtliche Notiernngen der Verlinex Produktenbörſe vom

29. September. Weizen (fur 100 Kilo in märkiſcher 466 170,
pommerſcher 460-464 matt. Roggen, märkiſcher 870 87 pommerſcher
366-370, mecklenburgiſcher 870 874 matt. Gerſte: Wintergerſte 120

bis 440, Sommergerſte 500-—6540, behauptet. Hafer, märkiſcher 370
bis 884 behauptet. Mais, Laplata Okt. Jan. 364 360, ohne Pro
venjenzangabe Okt.-Jan. 356 852, anfangs ſehr ſeſt, im Verlaufe ab
geſchwächt Weizenmehl 680-675, ſill. Roggenmehl 440 485, ſtill
Weizentleie 257- 260, ſtill. Roggenkleie 255—265, ſtill. Raps 780 bis
800, ſtill. Leinſaat 700 720, ruhig. Viktorigerbſen 620—660, kleine
Erbſen 440—500, Futtererbſen 370 400, Peluſchken 360—3880, Wicken
395--410. Lupinen, blaue 185 210, gelbe 210 230, Serradella, alte
320-870, nene 260—280, Rappskuchen 275 290, Leinkuchen 425-450,
Trockenſchnitzel, prompt 250-—260, Okt. Dez. 250 260.

Stroh und Heupreiſe. In Berlin wurden geſtern im freien
Handel folgende Preiſe ermittelt Weizen und Roggenſtroh, draht
gepreßt 2022 Haferſtroh, drahtgepreßt 2427 A, ſtrohſeilge-
bündeltes Stroh 16—19 Langſtroh 19 21 Wieſenheu, gut ge
ſund und trocken, Vormahd, 68 75 Nachmahd 65-68 Wieſenhen,
geſund und trocken, 53— 59 Kleehen 81 85 Alles für 50 Kilo

Verant wortlich
r den politiſchen Teil Fran Rößner; für Proving, Lokales um. Philipp Schmittefür Anzeigen und Reklameteil Fra uz Gomm, ſämtlich in en

Berliner Vertretung Walter Aßmns, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Auftrieb:

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Herren-Ulster
Herren-Raglan
Bozener Mäntel
Gummi- Mäntel

Infolge frühzeitigen Einkaufs mit 15 ersten Häusern unserer Branche in anderen deutschen Großstädten
(Esders-Ronzern) werden unsere Waren vorläufig von der enormen Preissteigerung nicht betroffen.

M. 125. 165M. Knaben-Ulster

Knaben- Anzüge
Kieler Anzüge

Men aufgenommen
Damen-Mäntel in höchster Vollendung M. 375. 425. 475. 550. 650. 850.

Das führende Behleſdungshaus

n e 1220.

Jünglings-Raglan
345.

445. 550 650
145. 250. 950.

450. 525.

I uoabinoau

osloids ob

lenGeorg rn
Roßſchlächterei,
Tiefer Keller 1.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Halte von heute, Freitag,
b Uhr bis morgen früh 9 Uhr
einen Transport

hannoverſche

Länferſchweine
imGaſthof, DreiSchwäne“.
Merſebürg, ſehr preiswert
zum Verkauf.

Robert Nichel.

an e v u a SV a WKupfervitriol
(Uspulun Formalin)
zum Getreide beizen

S empfiehlt billigſt
Hermann Weniger,

Neumarktdrogerie, Tel. 254.

c -ec--ccccencee-— tn n h r n wen a u
Landwirte

desinfigiert die Ställe zum

Schutz gegen Seuchen und
reinigt Euer Vieh von jeder

Läuſeplage
in 1Stunde n. Garantie
mit „Kampolda“ B. Radikal
mittel geg. Kopf Kleider
Filzläuſe e Niſſen.Zu haben iWitte Orogetie,

Werner Mahſfeldt.

Aoch zu ten billigen Hreiſen

Großes Fager

die einzelnen Ergänzungsteile

aller Dimenſionen.

Futter Veſte Rähmaſchine für Haushalt
und Gewerbe.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

e e e eAhnaſſine

muſtergültiges Deutſches
Fabrikat v. hoher Vollendg.

Vor und rückwärts nähend
Sticken Stopfen.

ahnt

modernste

Schreſhmaschine
9 Wertrotung:

Pugtav Engel SJöhne, Merseburg.
Tel 205.

Schreibmaſchinen Unterricht zu
h Preiſen. Anfang jederzeit.

GeldLotterien e
unſtender Hentſche Her ſchetftſtener,

Ziehung am 12. und 18. Oktober 1921,
der Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen,
Ziehung am 28. und 29. Oktober 1921. Los a 8,60 M

Loſe ſind noch zu haben in der Glückskollekte.

Pilly Arndt, Helgube Nr. 35.

werden alle

Schuhe nach Maß

ſowie Reparaturen
fachgemäß, ſchnell und preiswert

ausgeführt Bei

rüben
wieder eingetroffen.

Fr. Frev gang
Gr. Ritterſtraße. S

Otto Katzula, Crumpa
Tuchhandlung Herrenschneiderei Engel Söhne 203

S e n
Preußerſtraße 1.

9

9

9

9

9

8

9

Kurt Schmidt, e

Inh.: Johannes Haqgenow, Leipziger Straße 94.

kesonlers prelswerte

Maganal-Chevlot ſpoo
in vielen Farben
Wolle aevlot
nur marineblau e eHeitnwolter er Chewiot
in allen neuen Farben Meter 34.00an ar En Se
110 em breit, in grossen Farben Sortämenten

Meter

Sein Tugi
reine Wolle, wundervolle neue Farben

ans e ederge e
doppelt breit Meter 26.50 19.75leider Gelonr

Meter 16.50 13.50

Meter

Meter

Bevonclerg

T ſearcinen
nur neue Muster Leter 21.00 17.50

Scheen-Garo men e
Hafb-9ors
aus engl. Tull Stück 90.00 79.00 65.00

Künstter-Geat nen
115.00 98.00

Waffel-Bettgerken
79.00 69.00 52.00

Scilafclechken
58.00 45.00 2900

Wollene Schlsfgecken
148.00 115.00

Senpegehendon Stolfe, gute Püllung 280.00 198.00

aus guten Stoffen

Varnen- Be
teils reich mit Stickerei 442.00 35.00

Magen Hernden
reizend gearbeitet

ve

mit Stickereien

Wegemit breiten Suererei olants

86.00 70.00ess Unterrö Gche
105.00 89.00

e Stlchereten
68.00 58.00

aneiener
sehr Stück 630 5.25

Stück 10.50 8.75

Etra biilſg
Männer-Burchent-Hemden 39
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Zur Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktionen, die in bewegter
Stunde erfolgen ſoll, macht die Frankfurter Zeitung folgende
trefflichen Ausführungen:

Wenn jetzt nach vier Wochen der Leidenszeit die wirtſchaftlichen
Sanktivnen mit allen ihren Schikanen und den tief in das Wirtſchafts
leben einſchneidenden, in jeder Hinſicht verhängnisvollen Maßnahmen

verſchwinden, ſo haben wir gewiß keinen Anlaß, zu jubeln, und noch
weniger Anlaß, dafür dankbar zu ſein. Die Verhängung dieſer Maß
nahme war ein willkürlicher übergriff, der nach dem Ver
trage von Verſailles keinerlei Berechtigung trug, und der alle Begriffe
des Völkerrechts ins Geſicht ſchlug. Wenn wir heute der Schaffung
einer Kontrollſtelle zuſtimmen, ſo dürfen wir doch proteſtierend er
klären, daß auch dieſe Einrichtung eine Gewalttätig-
keit des Siegerverbandes, einen groben Verſtoß gegen den
Vertrag darſtellt.

Die wirtſchaftlichen Sanktivnen fallen und die militäriſchen
bleiben einſtweilen noch beſtehen. Auch ihre Aufhebung iſt
verſprochen worden. Wichtige rheiniſche Städte warten auf
den Tag der Befreiung. Sollen ſie abwarten, bis Herr Lloyd George
und Briand Zeit gefunden haben oder Luſt verſpüren, wieder einmal
zuſammenzukommen Die deutſche Regierung hat alles getan, um dem
Rheinlande zur Befreiung zu verhelfen. Ehrenpflicht der alliierten
Staaten iſt es nun, ihr Wort einzulöſen. Zu disputieren gibt es ja
nichts mehr in dieſer Sache. Eine einfache Mitteilung von Kabinett
zu Kabinett ſollte genügen. Eine weitere Verſchleppung muß jedem
billig denkenden Menſchen unmoraliſch und verdächtig erſcheinen.

Der Wortlaut der franzöſiſchen Note.
Dem deutſchen Botſchafter in Paris wurde folgende Note überreicht:

Herr Votſchafter! Die alliierten Regierungen haben von der Er
klärung Kenntnis genommen, durch die die deutſche Regierung die
durch den Beſchluß des Oberſten Rates vom 13. Auguſt 1921 aufgeſtellten
Bedingungen ausdrücklich angenommen hat. Sie haben die Aufhebung
der wirtſchaftlichen Sanktionen, die durch den Oberſten Rat am
7. März 1921 verhängt worden ſind, ab 30. September beſchloſſen.

Sie laden die deutſche Regierung ein, möglichſt bald ihre Dele
gierten zu bezeichnen, die zuſammen mit den alliterten Sachverſtändigen
die Bedingungen feſtſtellen ſollen, nach denen entſprechend den Be
ſtimmungen des Beſchluſſes vom 13. Auguſt 1921 die Lizenzen geprüſt
und aufgeſtellt werden ſollen.

J Namen des Oberſten Rates habe ich die Ehre, Ew. Exzellenz
zu bitten, Vorſtehendes zur Kenntnis Jhrer Regierung zu bringen.

(gez.) A. Briand.
Franzöſiſche Klagen über die Aufhebung der Rheinzollgrenze.

Paris, 30. Sept. Nur zwei Pariſer Morgenblätter haben den
Mut, einzugeſtehen, daß Frankreich nicht die Bedingungen erreichte,
die es geſtellt hatte, damit die wirtſchaftlichen Sanktionen aufgehoben
werden. Das Veto, das Frankreich von der Kommiſſion für die Aus
gabe der Ein und Ausfuhrſcheine durchführen wollte, iſt nicht durch
gedrungen, weil Englands Widerſtand die Durchſetzung unmöglich ge
macht hatte. Der Figaro“ erklärt, „daß zwiſchen den Alliierten ein
Einvernehmen zuſtande gekommen ſei. Es genügt aber nicht, daß vor
der Auslieferung der Ein und Ausfuhrſcheine eine Kontrolle vorhanden
ſei, denn Frankreich habe gar keine Garantien, daß dieſe Kontrolle
auch wirklich ausgeübt wird. Man habe der Aufhebung der Sanktionen
en 30. September zugeſtimmt, aber die nie haben gar keinefeſten Vereinbarungen getroffen Sie erklären ſich mit Frankreich
grundſätzlich einverſtanden, aber nur grundſätzlich. Man weiß, was
das beſagen wolle. Lord Cuxrzon will aber den engliſchen Sachver-
ſtändigen keine endgültigen Jnſtruktionen erteilen und auch die Einzel
heiken des künftigen Vorgehens der Kontrollkommiſſion nicht feſtſetzen.
Wenn Frankreich wirklich in der Frage der Sanktionen einen Erfolg
dabongetragen hätte, ſo hätte England bereits ſeinen Standpunkt be
kännt gegeben. Jm „Echo de Paris“ erklärte Pertinax,
daß Deutſchland die Vorbedingungen für die Aufhebung der Sanktivnen
nicht erfüllt habe. Es habe die Milligrde Goldmark nicht ſelbſt
bezahlt, ſondern nur 416 Millionen. Den Reſtbetrag habe Deutſchland
ſich guf auswärtigen Märkten verſchafft und habe ſogar verſucht, in
Paris Geld zu finden.

Jn Holland, wo die deutſchen Bankdepots vor dem Kriege nur 4 bis
5 Prozent bekrugen, ſind es jetzt 25 Prozent, aber dieſe

deutſchen Guthaben im Auslande
werden in keiner Weiſe für die Reparationszahlungen in Anſpruch
genommen, denn Deutſchland will das von ihm erworbene Vermögen
nicht antaſten, es will nur durch das Ergebnis ſeiner Arbeit bezahlen
und damit hat es bei der Entrichtung der erſten Milliarde eine ſchwer
wiegende Hypothek auf ſeine Produktion in den nächſten Jahren auf
genommen. Auch die zweite Vorbedingung für die Aufhebung der

ma a e

Sanktionen wurde nicht erfüllt, denn die gemiſchte Kommiſſion, aus
Deutſchen und Alliierten beſtehend, werde keinesfalls die Wirkung
haben, die man ſich davon verſpreche, denn man könnte durch Ver
ordnungen in keiner Weiſe es verhindern, daß Unterſchiede bei der
Erteilung von Konzeſſionen gemacht werden. Pertinax meint dann,
das einzig wirkſame Mittel, das Frankreichs Wünſchen zu entſprechen
geeignet wäre, ſei, die Kommiſſion mit einem Vetorecht auszuſtatten,
aber England mache nur das Zugeſtändnis, daß die Kommiſſion den
Jnhalt der exteilten Ligenzen vor der Ausgabe kennen lernen ſollte
und daß die Kommiſſion auch, wenn die Lizenzen nicht gerecht verteilt
erſcheinen, Sanktionen verhängen könne. Aber damit ſei auch alles
getan, denn die Sanktionen ſind nur prinzipiell zugeſtanden und in
welcher Weiſe ſie verhängt werden ſollen, ſteht nicht feſt. Wenn die
Alliierten gerade jetzt der Aufhebung der Sanktionen zuſtimmten, ſo
geſchah es, um dem Reichskanzler beim Wieder
zuſammentritt des Reichstages eine Ermutigung
zukommen zulaſſen. Es ſei möglich, daß am 5. oder 6. Oktober
Rathenau und Loucheur zuſammenkommen und daß dabei eine feſte
Abmachung wegen der Naturalleiſtungen zuſtandekommt, aber damit ſei
noch lange nicht geſagt, daß Deutſchland den Willen habe, zu bezahlen.

England erſtrebt eine Zurlichſchrauhung der Entſchädigungs-
forderungen.

London, 30. Sept. „Daily Chronicle“ und „Daily News“
drücken ihre große Genugtnung über die endliche Aufhebung der wirt
ſchaftlichen Sanktionen im Rheinlande aus, was nach ihrer Anſicht
die Räumung der beſetzten Städte einſchließt. (Damit ſind ſie leider
im Jrrtum. Dis Schriftl.) Die „Daily News“ fügen hinzu, es ſei
völlig klax, daß England auch ſehr bald die Jnitiative ergreifen müſſe,
um die Reparationsforderungen abzuändern und die
ganze alliierte Auffaſſung der Beziehungen zu Deutſchland umzuwandeln.
Andernfalls drohe auch den Siegern die ſchwerſte Kataſtrophe. Auch
der deutſchfeinsliche „Daily Telegraph“ gibt das zu und ſtellt vie Frage,
was geſchehen ſolle, wenn Deutſchland ſeine Reparationszahlungen
einſtellen müſſe. Dieſe Frage beginnt große Aufmerkſamkeit zu er
regen und man kann ſagen, daß hier die Stimmung für eine Zurück
ſchraubung der Reparationsforderungen vder ihre
Stundung ſchnell wächſt.

So erfreulich dieſe Stimmung in England auch ſein mag, ehe nicht
auch Frankreich für dieſen Plan gewonnen iſt, wird für uns keine Ex
leichterung eintreten. Frankreichs Stellung zu dieſen Dingen aber iſt
zu bekannt, als daß man heute auch nur die geringſten Hoffnungen
hegen dürſte.

üher die Aufhebung der wirtſchaftlichen Ganßtionen
wird uns aus Koblenz gemeldet: Die interalliierte Rheinland
kommiſſion hat die im Verfolg der Londoner Beſchlüſſe erlaſſenen Ver
ordnungen im beſetzten Gebiet mit Wirkung vom 30. September 12 Uhr
unter Vorbehalten aufgehoben. die im weſentlichen folgenden Jnhalt
haben: Unberührt bleibt die Tätigkeit der guf Grund der aufgehobenen
Verordnungen getätigten Akte erworbenen Rechte, übernommenen Ver
bindlichkeiten und verhängten Straſen. Die von den alliierten Stellen
erteilten Ein und Ausfuhrbewilligungen bleiben giltig, ebenſo die von
ihnen aufgeſtellte Freiliſte für die Dauer von drei Monaten. Ferner
bleibt die Freiheit des Verkehrs von Poſtpaketen bis zu 5 Kilogramm
über die Weſtgrenze der heſetzten Gebiete für einen Monat beſtehen.
Für die Abrechnung der für den Reparationsausſchuß von der Rhein
ſandskommiſſion und ihren Organen vereinnahmten deutſchen Zollein
künfte bleiben die zuſtändigen deutſchen Behörden der Rheinlands-
kommiſſion unterſtellt und die bei der Durchführung der Sonktionen
der deutſchen Verwaltung entſtandenen Koſten fallen dem deutſchen
Reiche zur Laſt. Die Suspenſion der deutſchen Geſetze und Verord
nungen wird aufgehoben bis zum Jnkrafttreten des interalliierten Zoll
gusſchuſſes. Das Emſer Ein und Ausfuhramt ſetzt ſeine Tätigkeit

beſetzten Gebietes handelt h e eAuflöſung des Ein und Ausfuhramtes in Ems.
Bad Ems, 30. Sept. Wie das Ein und Ausfuhramt mitteilt

wird es infolge der Rheinzoſlinie aufgelöſt. Es erhielt von Berlin die
Anweiſung ſämtlichen Angeſtellten mit dem heutigen Tage zu kündigen.

Aufhebung der Militärkontrollkommiſſionen?
Aus Paris meldet ein Mitarbeiter der „L. N. N.“: Jch glaube

gut unterrichtet zu ſein, wenn ich mitteile, daß die alliierte Mili-
kär kommiſſion vom November ab in ihrer bisherigen Form zu
beſtehen aufhören wird. England und Jtalien ſind jedenfalls
entſchloſſen, ihre Mitglieder aus Deutſchland zurückzuziehen. Die
Haltung Frankreichs ſteht noch nicht feſt. Es iſt möglich,
daß dieſer Staat ſeine Kontrolle in Deutſchland weiterhin aufrecht er
hält. Jedenfalls wird eine bedeutende Verringerung. des Perſonals

ſtattfinden. e
Um Hverſchleſßen.

fort, ſo weit es ſich um den Barverkehr über die Auslandsgrenze des über Hemokratiſſerung der Verwaltung.
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ſhaftlicher und ſozialer Verbände, nämlich des Ober
ſchleſiſchen Berge und Hüttenmänniſchen Vereins und der Handels
kammer als Vertreterin der Jnduſtrie, des Handels und Gewerbes, der
oberſchleſiſchen Handwerkskammer als Vertretkerin des Handwerks, des
Ovberſchleſiſchen Landbundes als Vertreters der Landwirtſchaft des
Gewerkſchaftsbundes und des katholiſchen Klerus. In dieſen Denk
ſchriften ſind die Anſichten und Wünſche der oberſchleſiſchen Bevölkerung
zuſainmengefaßt.

Sie bringen den Nachweis, daß die oberſchleſiſche Bevölkerung un
geteilt bei Deutſchland verbleiben will, daß ſich ſeit der
Abſtimmung die Volksſtimmung weſentlich geändert hat
e n der v. er Gefahr einer Teilung des Landes auch der
größte Teil der Wähler die damals für Polen geſtimn ebeim Reiche verbleiben will. e St ren

Die Denkſchriften ſind auf Wunſch der vberſchleſiſchen Verbände
bereits am 25. September von der Reichsregierung den alltierten Re-
gierungen übermittelt worden mit einer kurzen Note die ebenfalls dem
Ausſchuß des Völlerhundsrafs zur Verfügung geſtellt worden iſt Aus
dem umfangreichen Material, das unter den verſchiedenſten Geſichts
punkten in ſachlichſter Form das vberſchleſiſche Problem behandelt und
vor allein das Intereſſe der Arbeiterſchaft an dem völligen Verbleiben
hei Deutſchland nachweiſt, ſei das Zeugnis des größten volniſchen Vor
kämpfers, des Erzbiſchofs von Poſen-Gneſen, Dr. v. Stablewski, hervor
gehoben der ſich im Jahre 1892 aufs ſchärfſte gegen die Ubertragung
des nationalpolniſchen Gedankens auf Oberſchleſien ausſprach und die
Gleichſtellung Oberſchleſiens mit den 1772 von Polen abgetrennten
Gehieten als gänzlich unberechtigt und falſch und als bloßes Streben
nach neuer Beute bezeichnet.

Wann fällt die Entſcheidung des Völkerbundes?
Zürich, 30. Sept. Nach der „Neuen Zür. Ztg.“ wird die Ent

ſcheidung des Völkerbundsrats in der vberſchleſiſchen
Frage für den 5., ſpäteſtens den 9. Oktober erwartet. Die
Fühlungnahme mit den deutſchen und polniſchen Delegierten ſoll heute
und morgen noch fortgeſetzt werden.

Die demokratiſche Oppoſition in Amerika gegen den deutſchen
Friedensvertrag.

Paris, 29. Sept. Die Friedensdebatte im amerikaniſchen
Senat ſcheint ſich in die Länge ziehen zu wollen. Der „Chicago
Tribune“ wird aus Waſhington gemeldet, daß die demokratiſche Oppo
ſition gegen die drei Friedensverträge ſo an wachſe, daß die Führer
der Republikaner ſich veranlaßt ſahen, Gegenmaßnahmen zu ergreifen.
Die Demokraten ſind zweifellos durch den Appell von Wilſon ange
ſtachelt worden, die Oppoſition zu verſchärfen. Sie hielten eine Ver
ſammlung ab, doch gelang es ihnen nicht, ſich auf ein feſte s
Programm zu einigen, aber bereits ſind zwanzig Demokraten
dafür gewonnen, die Friedensverträge abzulehnen. Dieſe zwanzig, ver
bunden mit den drei ovppoſitionellen Republikanern, reichen allerdings
nicht aus, um die Ratifikation endgültig zu verhindern, nur verzögern
können ſie dieſe beträchtlich, und ſie brachten tatſächlich eine Reihe
von Abänderungsanträgen bereits ein. Heute werden die
Demokraten ſich abermals verſammeln, um weitere einzubringende Reſo
lutionen zu beſprechen. Da die Demokraten nur über wenig mehr als
ein Drittel der Sitze im Senat verfügen, ſo ſcheint es nicht wahrſchein
lich, daß es ihnen gelingen wird, auch nur einen ihrer Abänderungs-
anträge durchzubringen.

Präſident Harding wird die Frage der Ernennung eines Botſchaf
ters für Deutſchland ſofort nach der Ratifikation ins Auge faſſen.
Irgend eine beſtimmte Perſönlichkeit iſt einſtweilen für dieſen Poſten
nicht in Ausſicht genommen. t

Stagtsminiſter Dominſcus

„Keine Sozialdemokratiſterung keine Kommunaliſierung.“
Auf dem Parteitag der Deutſchen demokratiſchen Partei Nord

weſtfalens in Bad Oeynhauſen, der ſich zu einer großen Kundgebung
für Republik und Verfaſſung geſtaltete, ſprach Miniſter Dominicus.
Über die von ihm als Miniſter gemachten Erfahrungen teilte er, einem
Bericht der „Herforder Zeitung“ zufolge, das untenſtehende mit:

Ich muß vorwegnehmen das bekannte Wort von der Demokrati
ſterung der Verwaltung. Jch warne hier vor zwei Mißverſtänd-
niſſen. Einmal, daß man ſie auffaßt als eine Sozialdemo
kratiſterung, das andere Mal als eine Kommunaliſie-
vrung, wie Herr Drews ſie propagiert, indem die Mehrheit des Kreis
iages einen Landrat wählt und vom Miniſter die Beſtätigung verlangt.
Jch bin gegneriſcher Auffaſſung und frage, wohin kommen wir, wenn
in den öſtlichen Provinzen e in Mitteldeutſchland Kom
muniſten, im Weſten Zentrumsleüte als Landräte tätig ſind, die, von
der Kreistagsmehrheit abhängig, ſich nicht nach ihrer vorgeſetzten Be
hörde richten. So wäre der Augenblick nicht mehr fern, wo eine zen
trale Verwaltung zur Unmöglichkeit würde. Glücklicherweiſe ſchwindet
dieſe mißverſtandene Jdee der Demokratiſierung der Verwaltung.
Meine Meinung iſt: Heraus aus dem Kaſten- und Stande s-
dünkel!

Aber den Ozean.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Seitdem hatten ſie nur, als die Schiffsroute kreuzten, aus der

Ferne ein paar Dampfer geſehen, aber mit niemand mehr geſprochen
Aber ſie waren Seeleute, die ihr Beruf ſo gut zwang, käglich mit

den Gefahren des Meeres zu rechnen, wie jener arme Matroſe in des
Patrons Schlafraum, der nun dort mit ſeiner Kopfwunde bewußtlos
lag und zuweilen leiſe ſtöhnte und röchelte.

Wie hätte ſie nicht jede Einzelheit des e e Unterganges
der „Queen Mary“ auf das lebhafteſte intereſſieren ſollen

Und Herr George Munk ſo hatte ſich der alte weißhagrige Herr
ihnen genannt erzählte gut. Je länger er ſprach und i mehr er
ſah, welch tiefen Eindruck ſeine Schilderung auf dieſe einfachen Leute
machte, deſto gewandter wurde ſeine Rede.

Er ſchilderte erſt die prächtige Fahrt, die ſie gemacht, dann den
unerwarteten Zuſammenſtoß mit dem Eisberg und das raſche Sinken
des herrlichen Schiffes. Er ſelbſt war mit noch etwa fünfzig Perſonen
im erſten Rettungsboot geweſen, das man abließ. Dicht hinter ihnen
kam das zweite. Sie kamen gut vorwärts und hielten gegen die Küſte
zu. Da bemerkte man plötzlich Nebel vor ſich und vermutete einen
weiten treibenden Eiskoloß in ihm. Man wagte nicht weiter zuhren und änderte den Kurs. Die Frauen die den größten Teil der

Jnſaſſen bildeten, verloxen den Kopf und ar immerzu man ſollte
überhaupt umkehren und auf ein Rettungsſchiff warten. Der Kapitän
habe ja beſtimmt erklärt, es i bereits Hilfe unterwegs Auch die
Mannſchaft war dafür. Dex Offizier, der die Führung hatte, wollte
nicht, mußte ſich aber endlich fügen

Dies war ihr Verderben. Denn nun begegneten ſie einem andern
Boot, das überfüllt war und vor ihren Augen ſank. Von allen Seiten
waren ſie plößlich von ſinkenden Menſchen umringt, die ſich verzweifelt
an den Bootrand klammerten und aufgenommen werden wollten

Fs blieb zuletzt nichts anderes übrig, als ſchleunigſt davonzurudern.e n e e Weile auf dem Meere und bevbachtete wie die
Dueen Mary deren leuchtende Bogenlampen auf den Decks deutlich
ſichtbar waren, immer tiefer ſank. Lichterlinie um Lichterlinie ver

ſchwand in den dunklen a v e uJmm r andere Boote tauchten um ſie herum auf. ehenen a len kreuzend und Hilfsdampfer erwartend. Da
zu warfen die ungaufhörlich von der „Queen Mary“ abgegebenen
Lichterſignale und Scheinwerfer eine fortwährend wechſelnde Helle
über das Waſſer, was die Gefahr eines Zuſammenſtoßes für die
kreuzenden Bopte noch erhöhte.

Um dieſer Gefahr zu entgehen, fuhr das Boot, in dem ſich Herr
Munk befand endlich weit in die See Dann entdeckte man plötzlich
nach einer weiteren Stunde die Raketenſignale eines fremden Schiffes,

F
man ſich gerettet. 7Der Führer ließ wenden und wieder gegen die „Queen Mary
Kurs nehmen. Aber gerade da geſchah das Unglück. Während der
Offizier nur die Signale des „Capo“ im Auge hatte und die Mann
ſchaft halb toll vor Freude wie blind drauf los ruderte, verdunkelte
ſich für einen Augenblick der Mond, ſo daß ſie in der Dunkelheit das
kleine Boot überſahen, das ihnen ſchnurgerade entgegenführ. Es war
das letzte Rettungsboot, das von der „Queen Marh“ abgegangen war,
und weder Lichter noch einen kundigen Seemann an Bord hatte. Plötz
lich gab es einen furchtbaren Krach, gellendes Geſchrei, und ehe man
noch recht wußte, was geſchehen war, ſchlugen beide Boote um. Das
kleine war vollſtändig zertrümmert und ſank ſofort. An das größere
klammerte ſich ein Dußend Menſchen in Todesnot und Verzweiflung.

„Was dann geſchah, weiß ich nicht mehr“, ſchloß Herr Munk. „Jch
lag im Waſſer und kämpfte mit den Wellen. Rings um mich wim-
melte es von Menſchen. Viele konnten nicht ſchwimmen und ver
ſanken wie die Säcke. Jemand ſchrie Richtet das Boot auf!“ Es
war Warren, der Matroſe dort. Das Waſſer war eiſig und ich ver
lor das Bewußtſein. Plötzlich brachte mich ein Stoß vor die Bruſt
wieder zu mir. Es war das Bvot, das man inzwiſchen wieder irgend
wie in die Höhe gebracht hatte. Jch ſah die Planken dicht vor mir
und klammerte mich inſtinktiv an. Man zog mich hinein, worauf ich
ſogleich wieder das Bewußtſein verlor. Als ich zum zweitenmal er
wachte zitternd vor Kälte ſchien die Sonne. Außer mir waren
noch ſechs Leute im Boot. Die beiden dort und vier Zwiſchendeck
paſſagiere, die ich nicht kannte. Auch der Tote draußen gehört zu
ihnen. Die andern drei ſtarben geſtern morgen an Erſchöpfung
Wir warfen ſie über Bord, denn ihr Anblick war uns zu ſchrecklich.
Dann trieben wir ſo hin auf offener See vhne Ruder, Steuer und
Waſſer. Anfangs hatten wir noch Hoffnung, ein Schiff zu finden, das
uns aufnehmen würde. Seit heute morgen nicht mehr. Warren klagte
über ſeine Wunde, die ihm das Boot geſchlagen, als er es mit den
andern aufrichtete. Er bekam Wundſieber. Auch der Mann draußen
begann irre zu reden. Um Mittag verloren beide das Bewußtſein
Und hätte ein Wunder Euch nicht noch in letzter Stunde zu unſerer
Rettung herbeigeführt, ſo wäre es wohl mit uns allen aus geweſen.
Mein Haar, das zubor nur leicht angegraut war, iſt ſchneeweiß ge
worden in dieſen Tagen!“

Er ſchwieg. Lange ſtarrte er nachdenklich in die Glut des Herdes,
an dem ſie ſaßen.

„Ja, es war ein Wunder“, ſagte er nach einer langen Pauſe leiſe,
vor ſich hinnickend. Jn dem Verſchlag, wo die beiden andern unter
Decken lagen, begann es ſich nun zu regen. Der Matroſe warf ſich unruhig eng und murmelte unverſtändliche Worte.

Mick Orady nahm Licht und trat zu ihm. Als er wieder an den
Herd zurückkehrte, war ſein Geſicht ſehr ernſt.

„Der Mann macht es nicht mehr lange“, ſagte er leiſe zu Munk.
„Jch habe ſeine Wunde unterſuücht, ſie ſieht böss aus und das ganze
Geſicht iſt blauſchwarz. Keinesfalls bringen wir ihn lebend nach

Lowry. Das macht zwei Tote mit dem andern draußen. Jhr könnt
von Glück ſagen, Sir, Jhr und der junge Burſche dort, ſeid die ein
zigen, die davon kommen.

Munk ſchien nicht ſonderlich ergriffen durch die Worte. Es zuckte
im Gegenteil etwas wie Befriedigung über ſein ſcharfes Geſicht, als
er hörte, daß der Matroſe bald ſterben werde.

Dann richtete er ſeine Augen auf das Geſicht des Patrons.
„Der Ort, aus dem ihr kommt, heißt Lowry. Wo liegt er?
„An der nordamerikaniſchen Küſte, etwa hundert Meilen ſüdlich

von New York.“
„Was iſt es für ein Ort? Eine Stadt?“
„Nein, nur eine kleine Niederlaſſung.

Häuſer.“
„Und der nächſte größere Ort
„Jſt Olridge-City, das eine gute Wegſtunde entfernt liegt. Wir

liefern unſere Fiſche dahin. Aber es iſt keine große Stadk. Man
gründete ſie erſt vor 25 Jahren, weil man Erz in der Umgebung fand.
Später bauten ſie noch ein paar Spinnereien hin, weil der Boden
billig iſt um Olridge City.“

„Dann iſt es wohl auch Eiſenbahnſtation
„Selbſlverſtändlich. Die Endſtation einer Zweigbahn, die an die

Wilmington Linie anſchließt.“
„Und Jhr draußen in Lowry lebt ganz für Euch
„Ja, wir ſind alle Fiſcher und haben mit der Stadt wenig Ver

kehr Wenn wir unſern Fang hinein zum Händler ſchaffen, kaufen
wir ein, was wir brauchen, das iſt alles Wir ſind freie Amerikaner
die keine Luſt haben, ſich viel mit den Leuten in Olridge einzulaſſen.
Das Bergwerk und die Fabriken haben dort allerlei zuſammengeführt:
Deutſche, Engländer, Chineſen und Nigger.“

„Wie ſteht es mit der Unterkunft in Lowry
„Schlecht, Sir. Mein Schwiegervater hält ſeit einigen Jahren

eine kleine Bar, wo wir zuweilen einen Drink tun, aber wohnen kann
man nicht dort. Das einzige größere Haus im Ort iſt das meine
Denn ich bin nicht nur der Patron der „Little Beſſie“, ſondern ſie
haben mich auch im Ort zu ihrem Patron gewählt. Jch würde Euch
auch gern bei mir aufnehmen Platz iſt genug im Haus, denn außer
meiner Frau und meinem Sohn Bill wohnt niemand darin. Aber
es wäre Euch ſchlecht gedient damit, denn Jhr ſeid wohl Beſſeres ge
wohnt. Dagegen findet Jhr in Olridge-City alles, was Jhr momentan
braucht. einen anſtändigen Gaſthof, um Euch zu erholen, Kaufläden
ſoviel Jhr wollt, ein Telegraphenamt, um Eure Angehörigen zu ver
ſtändigen, und die Eiſenbahn, um fort zu fahren, wenn es Euch beliebt. Fortſetzung folgt.

Wir zählen nur zwölf



Wir müſſen dahin kommen, daß formalzuriſtiſche Bildung nicht
maßgebend iſt, ſondern die Beamtenſchaft muß größeres ſoziales und
wirtſchaftliches Verſtändnis und den Geiſt innerlicher Hingabe an dieneue Verfaſſung al Um dieſe Ziele zu erreichen, kenne ich zwei
Wege die brutale, ſchnelle Beſeitigung der Anhänger des alten Re
gimes und die langſame Durchſetzung des Beamkenapparates mit
friſchem Blut Ich ſtehe nicht an zu erklären, daß der erſte Weg nicht
zum Ziele führt, da er gemeines Denunzianten und politiſches Streber-
fum züchtet. Auch können wir aus rechtlichen und finanziellen Gründen
eine Penſionierung von Beamtenmaſſen nicht erzwingen. Nichts hat
den Mehrheitsſozialiſten mehr geſchadet, als der berechtigte Hinweis
auf die Unfähigkeit vieler von ihnen eingeſetzter Landräte.

Was wir verlangen müſſen, iſt, daß das
Stagtsintereſſe über das Parteiintereſſe

geſtellt wird. Es beſteht die Gefahr, daß die intellektuell und moraliſch
Beſten die Luſt verlieren, ſich dem Staatsdienſte zu widmen und bei
Handel und Induſtrie ihr gukes Unterkommen finden. Jch ſchäme mich
nicht, zu erklären, daß ich bei meiner Perſonalpolitik quch vor Ange
hörigen der eigenen Partei nicht Halt gemacht habe. Daneben müſſen
wir die alten Elemente im Beamtentum üUberzeigen, daß es unſinnig
iſt, mit der Wiederaufrichtung der Monarchie zu kokettieren. Nur durch
eine Politik der Verſöhnung ſt es möglich, die Guten und Anſtändigen
unter ihnen die es ja Gott ſei Dank noch gibt für den neuen
Staat zu gewinnen.“

Gtegerwald Aber das Partehweſen.
Für einen großen chriſtlichen Parteiverband.

Jn der „Germania“ veröffentlicht der preußiſche Miniſterpräſtdent
Stegerw ald-einen Leitartikel „Neuorientierung des Parkeiweſens“,
in welchem er ſein Eſſener Programm erläutert und für einen
großen chriſtlichen Partkeiverband wirbt, der zwiſchen Katholizismus
und rokeſtantismus einen dauernden politiſchen Burgfrieden und eine
politiſche Arbeits gemeinſchaft herbeiführt. Er führt im einzelnen aus

„Es fehlt heute noch die unbedingt notwendige und für das Ge
deihen Deutſchlands unentbehrliche, wahre deutſche Aufbaupartei. Keine
der ſeieriag Partefen bringt die dafür erforderlichen Vorausſetzungen
mit. er Deutſchen demokratiſchen Partei fehlt unter
Berückſichtigung der politiſchen Grundeinſtellung des deutſchen Volkes
der Boden, um dauernd Maſſenpartei ſein zu können; die Deutſche
Volkspartei bekommt in ihrer gegenwärtigen e be
ſtimmt nicht die Volksmaſſen, deren die führende Aufbaupartef bedarf;
die Deutſchaattongle Volkspartei wird entweder, bevor ſie
als führende Aufbaupartei in Frage kommen könnte auseinanderfallen
oder wenn ſie n ſehr lange Zeit brauchen, um eine
genügende Anzahl von Mandaten zu gewinnen. Auch die Zentrums

arke i wird die Führung beim Wieberaufbau nicht dauernd behaupten
nnen. (Sie iſt, heißt es an einer anderen Stelle bereits überwiegend
rauenpartei, was nicht zu einem politiſchen Dauerzuſtand werden
arf.) Nur zwei Parteien können bei der Berückſichtigung aller

Mentalitäten im deutſchen Volke ernſthaft in Frage kommen, entweder
die die auch heute noch auf dem Boden der
materialiſtiſchen, mechaniſtiſchen Weltanſchaung ſteht, oder eine Partel,
die ſich reſolut auf den Boden der chriſtlichen Welkanſchauung
ſtellk und dabet im Sinne des Eſſener Programms ſich deutſch
wahrhaft chriſtlich, echt demokratitſch und tiefgreffend
o zial betätigt. Die eigentliche Neubildung einer ſolchen Partei kann
eute kaum mehr in Frage kommen, ſondern es kann ſich nur darum
andeln, Wege zu ſuchen, wie e die politiſch gleichgefinnten und die

wahren Vaterlandsfreunde im katholiſchen und evangeliſchen Lager in
einem dauernden politiſchen Parteiverband, etwa guf dem Boden des
Eſſener Programms, zuſammenfinden können. Den Grundſtock für
gen Parteiverband dürfte die Zentrumspartei abzugeben

en. Ein ſolcher Parteiverband mit mindeſtens 120 Mandaten, ſt
eine Partei von ſo e e Durchſchlagskraft, daß ohne ihn für alle
Zeiken keine politiſche Koalltion in Deutſchland möglich iſt

Das Berliner Zentrumsorgan gibt dieſe Ausführungen wieder,
ohne ſeinerſeits dazu Stellung zu nehmen.

Tagung des Reſchsſtädtebundes in Oresden.

Die Tagung des Reichsſtäbtebundes in Dresden, dem die mittleren
und kleinen Städte Deutſchlands angehören, wurde am Mittwochabend

durch die Begrüßung des Vorſitzenden des e Dr.Beltan, Ober tet. Der Abende von Eilenburg, eingelebrachte u. g. eine mit großer Begeiſterung aufgenommene Treuverſiche
rung der oſtpreußiſchen Städte zum Reich durch den Bürgermeiſter von
Gumbinnen. Am Donnerstag vormittag ſetzten die eigentlichen Ver
anblungen ein. Der a äftsführer des Bundes Dr. Haekel
Berlin) e den Bericht. Sein anſchließender Vortrag ging von

folgenden Leitſätzen aus: Die Gemeinden ſind außerſtande, aus
ihnen nach Reichs und Landgeſetzen offenſtehenden Einnahme

n ihre notwendigen laufenden Ausgaben zu decken. Soweit ſie
einen Kredit mehr beſitzen, gehen die Gemeinden ohne ſchleunige Ab

Enderung der Reichsgeſehßgebung ihrem
ſinanziellen Zuſammenbruch

in kurzer Friſt entgegen. Aus der Einziehung des autonomen Zu
e gr der Gemeinden zur Einkommenſteuer erwächſt dem Reich

e n t, die rn der Gemeinden ſicherzuſtellen. Die durch die
ung der Länderſteuergeſetze ausgefallenenn Einnahmen ſind ſchleu

nigſt en erſetzen. Ein Zuſchlagsrecht zur Reichseinkommenſteuer iſt
den Städten wieder einzüräumen. Neben anderen Maßnahmen wird
eine Beteiligung der Gemeinden an der Reichserbſchaftsſteuer verlangt.

An neuen Steunerquellen ſind den Gemeinden zu äüberlaſſen:Eine Auto und Fahbeengſtener zur Deckung von Wege und

Straßenbaukoſten, eine Steuer auf Feuerberſicherungen
zur Deckung der Feuerlöſchkoſten ſowie die Einräumung eines Zu
ſchlagsrechtes zu den Reichsgetränke ſteuern Die den
Gemeinden aus den ihnen vom Reich überwieſenen Aufgaben entſtehen
den Koſten müſſen voll vergütet werden. Die Länder haben die Anteile
am örtlichen Aufkommen der Reichseinkommenſteuer ſchleunigſt zu ver
teilen. Grund und Gebäudeſteuern ſowie Wertzuwachsſteuern ſind
durch die Länder nicht in Anſpruch zu nehmen. Vor allem ſind durch
umfängreiche Maßnahmen die Gemeindeſchuletats zu ent
laſten. Die Gemeinden müſſen in vernünftiger Weiſe ſparen und
Haushaltplan und Vermögensüberſicht ſo klar wie möglich geſtalten,
alle Steuermöglichkeiten ausnutzen, die Gebühren entſprechend der Geld
entwertung erhöhen, die Gemeindebetriebe in ihrer Wirtſchaftlihkeit
ſteigern und neue ſtädtiſche Unternehmungen, wie Banken, Elektrizitäts
und Gaswerke vor ihrer Einrichtung eingehend auf ihre Wirtſchaftlich
keit prüfen.

Beſonders tatkräftige Unterſtützung müſſe im Intereſſe der Volks
geſundung die körperliche und geiſtige Erküchtigung der Jugend und die
Förderung der Wohnungsfrage finden. Zur Erfüllung dieſer
Aufgaben ſollen die Städte überall da Unterſtützung holen, wo ihnen
Hilfe geboten werde. Insbeſondere müſſen auch Reich und Stagt durch
reichliche Kberweiſungen von Steueranteilen die Städte unterſtützen.
Die deutſchen Städte ſeien die Urzellen, von denen die Geſundung
unſeres Volks und Wirtſchaftslebens ausgehen müſſe

Der Vorſitzende des Städtetages, Oberbürgermeiſter Dr. Belian,
machte noch darauf agufmerkſam, daß die Wünſche und Anträge der
mittleren und kleinen Städte bei Parlament und Regierung meiſt wenig
Berückſichtigung finden. Er führte dies auf die ungenügende Vertre
tung gerade dieſer Städte in den geſetzgebenden Körperſchaften zurück.
Er richtete deshalb an die politiſchen Parteien das Erſuchen, bei Auf
ſtellung der Kandidatenliſten künftig

mehr Vertreter der ſtädtiſchen Verwaltung der kleinen und
mittleren Städte

zu berückſichtigen.

Der preußiſche Landtag
leiſtete in ſeiner geſtrigen Sitzung Kleinarbeit. Beim Antrag auf
Förderung der Königsberger Univerſität Fellte die Linke feſt, daß dieſe
Univerſttät vom nationaliſtiſch-antiſemitiſchen Geiſt beherrſcht ſei. Eine
Zenkrumsabgeordnete entrüſtete ſich gleichermaßen über den Geiſt anti
katholiſcher Jntoleranz an jener Pflegſtätte. In der Abwehr brach der
Deutſchnationale Dr. Preyer die bekannte warme Lanze für Königs
bergs Alma mater, worauf man den Antrag dem Hauptausſchuß über
wies. Ein ſozialdemokratiſcher Ankrag gegen die Kahlſchläge in
Privatwaldungen ging an den land wirtſchaftlichen Ausſchuß. Die nun
folgende Beſprechung der ſozialdemokratiſchen Anträge zur Verbeſſerun
der Milchverſorgung kam nicht zum Schluß; das Haus verktagte ſi
um 524 Uhr auf Freitag.

Die Regelung der Teuerungszuſchläge der Reichsbeamten.
Nach dem vom Reichstage nunmehr genehmigten Nachtragshaus

halt beträgt mit Wirkung vom 1. Auguſt 1921 der Teuerungszuſchlag
vom Grundgehalt und zum Ortszuſchlag für die planmäßigen Reichs
beamten: Jn der Ortsklaſſe 88 Prozent, Ortsklaſſe B 91 Prozent,
Ortsklaſſe C 89 Prozent, Ortsklaſſe D. 87 Prozent, Ortsklaſſe B. 85
Prozent. Vom gleichen Heitpunkt ab erhalten zu ihrem bisherigen
Dienſteinkommen nebſt Teuerungszuſchlag die männlichen und weib
lichen außerplanmäßigen Reichsbeaihten einen Teuerungszuſchlag. Der
Teuerungszuſchlag zu den Kinderzuſchlägen beträgt in der Orfsklaſſe
200 Prozent, in den Ortsklaſſen B und S 175 Prozent, in den Orts
klaffen B und E 150 Prozent.

Um das Ortsklaſſengeſetz.
Der Beamtenausſchuß des Reichstages behandelte am Mittwoch

das Ortsklaſſengeſetz. Nachdem ein Vertreter des Reichsfinanzminiſte
riums mitgeteilt hatte, daß dieſes Geſetz vorausſichtlich erſt Anfang
November dem Reichstage vorliegen werde, wurde von verſchiedenen
Seiten geltend gemacht, daß eine Beratung kaum möglich ſei. Dem
gegenüber wies der Demokrat Delius darauf hin, daß ſie doch ge
lingen würde, wenn man ſie auf die wirklich grundſätzlichen Fragen
beſchränke. Namentlich ließe ſich eine erſprießliche Beratung wohl ermöglichen, wenn an dem dem ekeenſhen Antrage der Schaffung von

Wirtſchaftsgebieten feſtgehalten werde Freilich reſtlos ließen ſich die
Wünſche nicht befriedigen, weil eben das ganze Geſetz mit ſeinen fünf
Ortsklaſſen und ſeinen großen Unterſchieden in den Ortszulagen
z wedwidrig ſei. Es werde nichts weiter übrig bleiben, als künftig
lediglich die Wohnungsmieten ausſchlaggebend ſein zu laſſen. Dann
werde ſich auch die Beamtenſchaft damit abfinden. Der Ausſchuß be
ſchloß in eine Einzelberatung einzutreten, ferner demnächſt mit dem
Vertreter der Spitzenorganiſationen der Beamten eine allgemeine Aus
ſprache über die Teuerungszulage herbeizuführen.

Die verfaſſunggebende preußiſche Kirchenverſammlune.
Mit dem Beginn der gegenwärtig in Berlin tagenden verfaſſung

gebenden preußiſchen Kirchenverſammlung hat ſich ein kirchen-
geſſchichtliches Ereignis von größter Bedeutung vollzogen.
Seit dem 24. September iſt die Kirchengewalt vom Staate auf die
Kirche übergegangen. Die evangeliſche Kirche iſt ſtaatsfrei und
nun imſtande, ihre eigenen Angelegenheiten ſelbſtändig nach evangeliſch
kirchlichen Geſichtspunkten zu ordnen. Die verſaſſunggebende Ver

ſetzt ſich zuſammen aus 140 Vertretern der bekenntnis-

treuen Gruppen, 50 der evangeliſchvolks kirchlichen Vereinigung, 19 der
Kberalen und 12 der überpaxteilichen Arbeitsgemeinſchaft. Zum Prä
ſidenten wurde der frühere Präſident des Freiſtaates Danzig General
ſuperintendent D. Reinhard, gewählt Es ſind 3 Verfaſſungs-
entwürfe eingegangen, der Entwurf des Oberkirchenrates, der des
Generalſhnodalvorſtandes und einer von Paſtor Quiſtorp. Die
Kirchenverſammlung ſprach den von dem furchtbaren Unglück in Oppau
Betroffenen ihre innigſte Teilnahme aus und bat den deutſchen evan
geliſchen Kirchenausſchuß, zur Anderung der Not ſchleunigſt eine
Kirchenſammlung anzuregen als ein Zeugnis von der Einigkeit des
Glaubens, der durch die Liebe tätig iſt. Dann trat man in die Be
ſprechung der Entwürfe ein.

Austritt aus der demokratiſchen Partei

Darmſtadt, 30. Sept. Der Präſident des n Landes
bildungsamtes, Kultusminiſter Dr. Strecker hat ge kern der demo
kratiſchen Partet, der er ſein Mandat verdankt, mitgeteilt, daß er zur
ſogigldemokratiſchen Partei übergetreten ſei. Damit verliert er ſein
Landtagsmandat und die demokratiſche Fraktion beſchloß, für die Dauer
des noch giltigen Mandats bis zum 27. November 1921 für die Stelle
des h enten des Landesbildungsamtes mit Rückſicht m die Be
ratung er heſſiſchen Schulnovelle einen Erſatzmann zu beſtimmen.
e kommen die demokratiſchen Abgeordneten Reiber u. Urſtadt
n Frage

Die Gpaltung der kommuniſtiſchen Partel.

Eine neue kommnniſtiſche Gruppe.
Wie wir aus Berlin hören, haben ſich die bisherigen Reichstags

gb geordneten der VKPD. Levi, Maltzahn, Reich, Düwell,
Geyer jr. Marie Wackwitz, Ernſt Däumig und Adolf Hoff
mann im Reichstag zu einer eigenen Gruppe, der Kommuniſti-
ſchen Arbeitsgemeinſchaft, zuſammengeſchloſſen. Dieſe
Fraktionsbildung dürfte der Beginn zur Gründung einer neuen kom
muniſtiſchen Partei ſein, die ſich von Moskau unabhängig halten will.

Provinz und Nachbarländer.
Aus der kommuniſtiſchen Parteibewegung.

Aus Halle wird uns berichtet
Nachdem in letzter Zeit wieder einige Führer der e n enPartei den Rücken kehrtken, beginnt es auch in den Maſſen zu kriſeln.

Wie die unabhängige „Volkszeitung“ in Halle ſchreibt, ſetzt auch im
blutroten Mitteldeutſchland eine Maſſenflucht gus der kom
muniſtiſchen Partei ein. In einer Vertreterſitzung des Halle
ſchen Bezirks, die am vergangenen Sonntag in Halle abgehalten wurde,
ſ5r der Referent eine Schilderung der Verhältniſſe in der kommuniſti
chen Partei Mitteldeutſchlands gegeben.

„Die Partei“, ſo ſagte er u, a. „geht heute auseinander. Selbſt
den treuen Stützen der Organiſation, die bisher in der Kleinarbeit
Koloſſales geleiſtet haben, wird das Führergezänk zu bunt. Was aber
das S lim m ſte iſt: die Mitglieder laſſen ſeit den Vorgängen unter
der Führerſchaft jede Opferwilligkeit vermiſſen. Die Parteigenoſſen
ſagen: Sollen wir die Extravaganzen der Berliner bezahlen? Es iſt
ſo weit gekommen, daß in manchen Orten, die bis vor kurzer Zeit eine
verhältnismäßig gute Organiſation hatten, heute von einem Zuſammen
hang kaum noch eine Spur iſt. Beklagenswerter aber iſt noch, daß die
Auflageziffer unſeres Blattes des Klaſſenkampfes“
ſtändig zurückgeht, und als mit der Redaktion und dem Verlag überdieſe richelneg gee ben wurde, hieß es „Wir ſtehen noch günſtig;

in anderen Städten ſieht es viel ſchlimmer aus.“ Auch ſcharfe Oppo
ſition gegen Moskau macht ſich allgemein geltend.“

Weiker warnt „Die Volkszeitung“, die es doch wiſſen muß, die
Arbeiter vor der Beteiligung an der ſoz. Produktivgenoſſenſchaft, die
den Umbau eines kommuniſtiſchen Verlagshauſes mit Druckerei be
zwecken will. Die Volkszeitung ruft allen Arbeitern zu: Taſchen zu!,
da das Unternehmen ſchon jetzt nach Anſicht der USPD.-Zeitung als
verloren anzuſehen ſei.

P Holle, 29. Sept. Die Anlage des neuen Sportplatzes
im Süden der Stadt an der Röpziger Straße iſt ſchon weit vor
geſchritten. Er befindet ſich dicht beim Geſundheitsbrunnen unweit
der Saale und bedeckt mit dem daranſtoßenden Fußballplatz faſt das
ar Terrain zwiſchen Böllbergerweg und Röpziger Straße. Der
Sportplatz bildet a große Talmulde und iſt ſchon mit tgrünen Raſen bewachſen. Die Wege im Umkreiſe werden mit Kna
befeſtigt und die Erdauſſchüttungen zeigen ſchon den Platz der künftigen
u Die ganze Anlage in prächtiger Umgebung wird muſter-
gültig.

Kreistag des Weißenſelſer Landkreiſes.
Weißenfels, 29. Sept. Der Kreis Weißenfels iſt bei der

Getreideumlage in ganz Preußen am meiſten belaſtet geweſen.
Vom Reich würden durchſchnittlich 3 Zentner gefordert
Weißenfels hat 4,54 Zentner durchſchniktlich aufgebracht. Der nächſte
Kreis iſt Querfurt. Jn der Brot verſorgung hat Weißenfels
dieſes Jahr größere Sorgen als bisher. Die Feſtſtellungen der Volks
zählung ſtimmen mit der Bevölkerungsziffer in den Lebensmittelliſtendurchaus nicht überein. Die Brotmarkenlontrolle muß ſchärfer durch
geführt werden. Auch in der Kartoffelfrage iſt der Kreisbauern
verein im Kreis Weißenfels ſehr entgegenkommend. Er will koſtenlos
5000 Zentner Kartoffeln liefern oder für den Zentner 40 Dieſe
Hilfsaktkion ſoll zuerſt Minderbemittellen zugute kommen. Trotz der
freien Hartoffelwirtſchaft ſoll der Bedarf für den Kreis und auch Stadt
Weißenfels ſichergeſtellt werden. Der Konſumverein Hohenmölſen ſoll

er n
Reiſebriefe aus Tirol und Vorarlberg.

9 Von H. Erdmannsdörffer.
II.

Vorarlberg iſt ein merkwürdiges Land. Ein Land der e
Gegenſätze auf räumlich kleinem Gebiete! Jm Oſten und im Südoſten
die erhabene Welt des ganz großen Gebirges, die eisſtarrendeSilvrettaKette, ein Teil der ha vollen Fervall-Gruppe, dann nach
Süden und Weſten anſchließend das hege Rhätikon mit dem
Sceſaplana, dem weithin über das Land ſichtbaren heiligen Gipfel
Dprarlbergs als Krönung rauhe majeſtätiſche Hochgebirgsnatur mit
ragenden Zinnen und weiten Firnfeldern, dunklen Wäldern und tiefblauen Gebirgsſeen! Und daneben die kachenden Gefilde des Tales
Montefon mit ſeinem unermeßlichen Obſtreichtum, ſeinen ſtrotzenden
Gemüſegärten, ſeinen ſatten, grünen, bis zu den höchſten Höhen hinauf
mit wei n und Kapellen geſprenkelten Anhöhen! Jm Norden
das wilde Mittelgebirge des Bregenger Waldes, das in ſeinem Wald
reichtum und auch in den Namen ſeiner Ortſchaften vielfach an
Thüringen erinnert Thüringer haben ſich hier einſtens angeſtedelt
und dann wieder die kahlen Hochpäſſe des Vorarlberges und der
grandios aus den Felſen herausgehauenen Flexenſtraße mit dem tief
darunter gedeckt liegenden, durch mächtige Mauern vor Lawinen ge
hetret örfchen Stuben aber dann ſchließlich die große, breite

heinebene und der Bodenſee mit der lieblich gelegenen Hauptſtadt
Sennr in der internationales Leben wogt!

Und entſprechend dem Aufbau des Landes eine reiche Mannig
faltigkeit der Wirtſchaftskräfte in den unwirtlichen Hochgebirgs-
gegenden faſt nur Viehzucht, aber unten im Tal blühende Gärten
und viel Jnduſtrie; Lodenwaren, Textilinduſtrie, Stickereien, im
Bregenzer Wald Klöppelei und Holzſchnitzerei, in Bludenz eine von
der Schweisz dahin verlegte Fabrik einer großen Schokoladenfirmal
Neben einer überragenden ländlich-gebirgleriſchen Bevölkerung, die
durchweg chriſtlich-ſozial geſonnen iſt, doch auch eine rege ſozialdemokra-
tiſche Arbeiterſchaft, insbeſondere in der lebhaften Fabrikſtadt Dorn
birn und in Bregenz, und daueben eine ſich auf die ſtädtische Intelligenz
ſtützende großdeutſche, hier ſich „deutſch-freiheitlich“ nennende Bewegung,
die, obwohl ſie nicht frei iſt von antiſemitiſchem Einſchlag, die ſchwarz
rot goldene Farbe als das Symbol ihres Deutſchtums und ihres
Glaubens an die deutſche Zukunft überall offen bekennt. Man kann
als Reichsdeutſcher die reichsdeutſchen Nationalfarben, die man in
Deutſchland faſt nirgends ſieht, in Vorarlberg allenthalben, auf alten
Burgen und Bergen, auf Stammtiſchen, bei Turnerfeſten etc. ſehen
und ſich dabei recht eigene Gedanken machen.

Der ſcharfe Gegenſatz in der wirtſchaftlichen Struktur des Landes
und daher in der politiſchen Art der Bevölkerung hat es wohl zutvege
gebracht, daß in der Anſchlußfrage eine Einheitlichkeit wie in Tirol
bisher nicht erzielt werden konnte. Nachdem ſich das Vorarlberger
Volk am 11. Mai 1919 mit zwei Dritteln für eine Formel erklärt hatte,
die in ſehr verklauſelierter Art eine Annäherung an den ſchweizeriſchen
Anſchluß ausſprach, ſcheint in der Folgezeit ein Umſchwung eingetreten
u ſein. Der früher ſchweizfreundliche Landeshauptmann, der kluge
regenger Rechtsanwalt Dr. Ender, nimmt jeht mehr eine abwartende,

vorſichtige Haltung ein, und die Bevölkerung ſoll ſich, namentlich im
Hinblick auf die Arbeitsloſigkeit im Nachbarland, von der Jdee, ihr

dieſer Zeit der Ungeklärtheit und der Unfertigkeiten tun können.

zu Hütte, der ſchwärmeriſche Schönheitsſucher auch

Frage jeht nicht als akkuell empfindet.
eſcheiteſte, was ſie n

Sie

zurückhält und die t nicht
Die Vorarlberger tun im übrigen das

legen die Hände nicht in den Schoß, ſondern ſuchen aus ihrem Lande
etwas zu machen. Man hat den Eindruck, daß der Vorarlberger
ſchon wegen des ſtarken induſtriellen und daher auch kaufmänniſchen
Einſchlages geſchäftlich unternehmungsluſtiger iſt als andere Ge
birgsbewohner, und man iſt daher um ſo mehr erfreut, zu ſehen, daß
in dem „Ländle“ die Preisverhältniſſe ſich faſt überall noch recht billig
geſtalten, jedenfalls billiger als zumeiſt in Tirol, was freilich zum Teil
daran liegen mag, daß den Vorarlbergern die Lebensmittel leichterzugängi ſind als ihren öſtlichen Nachbarn. le er iſt der Aufent
halt in Vorarlber r den Reichsdeutſchen infolge er verhältnismäßig
niedrigen Preiſe ſenr erleichtert, und das Fehlen großer Luxushotel-

Kargwanſereien wird er im allgemeinen nur als angenehm empfinden.
Die Unternehmungsluſt der Vorarlberger zeigt ſich ins

beſondere bei S großen induſtriellen Unternehmungen, die jetzt im
Werke ſind. Zwei landſchaftlich herrlich gelegene Hochſeen, der
Spullerſee und der Lünerſee (letzterer unterhalb der Sceſaplang) ſollen
zu rieſigen Stauanlagen für elektriſche Werke ausgenutzt werden.

Das Spullerſee-Werk hat die dankenswerte Aufgabe, die Arlberg-
bahn in ihrer ganzen Länge von Jnnsbruck bis Bregenz zu elektriſieren
und dadurch zu verbilligen (für die Reiſenden eine überaus angenehme
Ausſicht, da die jetzige Qualmentwickelung in den vielen und langen
Tunnels im Arilbergtunnel fährt man 15 Minuten! eine wahre
Qual iſt). Das Lünerſee-Werk, deſſen gewaltige Anlagen man beim
Aufſtieg zum Sceſaplang ſchon jetzt bepbachten kann, ſoll die ganzePorarlherger Jnduſtrie mit elektriſcher Kraft billig ausſtatten. Man

ſpricht davon, daß durch die geplante Kraftverwertung der Lünerſee,
ein herrlich blauer See von großem Umfang inmitten einer wild-
romantiſchen Felſeneinſamkeit, um Meter ſinken würde. Das wäre vom
Standpunkt des Schutzes der Naturſchönheiten tieftraurig. Hoffentlich
ſind die Gerüchte übertrieben und hängen mit der Tatſache zuſammen,
daß in dieſem Sommer alle, auch die Gebirgsſeen und der Bodenſee,
einen abnorm tiefen Waſſerſtand gezeigt haben.

Vorarlberg will alſo induſtriell vorwärts, es will ſeine Natur
und n Menſchenkräfte nutzbringend entwickeln. Dazu dem Lande
und ſeiner tüchtigen, weitblickenden Verwaltung Glückauf! Der kecke
Hochalpiniſt, der kühne Klettertouren erſehnt, der Wanderer von Hütte

ihnen allen
bringt Vorarlberg, das Land der Gegenſätze, Erfüllung ihrer Wünſche.

R

I n 5 n zDie beſteuerten Nachtſchwärmer.
Zwei höchſt kurioſe Meldungen liegen uns vor, die aber den Vor

bezw. Nachteil haben, auch wahr zu ſein. Die eine kommt aus Stutt
gart und behauptet, daß dort zur Linderung der ſtädtiſchen Finanznot
die Einführung einer Nachtſteuer geplant ſei, wonach jeder Gaſt, der
über die Polizeiſtunde hinaus im Reſtaurant verweilt, für die erſte
Stunde fünf Mark, für die zweite Stunde acht und für jede weitere

Stunde 10 Mark Nachtſteuer zu entrichten hat. Man erhofft von
dieſer Steuer allein in Stuttgart eine Einnahme von 3 Millionen
Mark. Auf der Suche nach neuen Einnahmequellen ſcheint man hier
endlich einmal ins Schwarze getroffen zu haben. Wenn dieſe Steuer
auch noch beiſpielsweiſe in Berlin und München eingeführt wird, dann
dürfte die Abzahlung ſämtlicher Kriegsſchulden nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen. Alſo lieber Bürger wenn Du abends nach voll
brachter Arbeit Dich ein wenig ins Gaſthaus ſetzt, ſo mußt Du für
jede Stunde fünf Mark blechen, bezw. „papiernen denn das Silber
blech iſt nun einmal nicht mehr da. Oder ſollte ſich dieſe Maßnahme
nur gegen die Kriegsgewinnler richten? Dann wäre ſie wohl zu be
grüßen, denn dieſen Herrſchaften kommt es auf ein paar Emms mehr
oder weniger nicht an. Jn dieſem Falle iſt aber die Steuer viel zu
niedrig gegriffen. Wer ſich nach der Polizeiſtunde in einem Reſtaurant
aufhält, muß unbedingt wenigſtens 10 Prozent ſeines monatlichen Ein
kommens als Buße entrichten. Kinder und Schutzleute, vom Wacht
meiſter abwärts, zahlen die Hälſte. Dafür werden aber ſämtliche
anderen Steuern als nebenfächlich erlaſſen. Hier könnte die Volksvertretung wirklich eine voltsfreundliche Arbeit leiſten

Die andere Meldung kommt aus dem Prager Bezirk Ziskow. Die
dortige Stadtvertretung hat nämlich beſchloſſen, den Kampf gegen den
Alkohol in einer neuarkigen Form aufzunehmen. Sie hat die Polizei
direktion erſucht, die Gaſtwirte, deren Kunden ſich berauſchen, für
jeden einzelnen Fall mit 20 Kronen Strafe zu nehmen. Wenn alſo der
Ziskower Antrag auf geſehliche Nüchternheit durchgehen ſollte, werden
die Prager Wirte ſcharf darauf aufpaſſen müſſen, daß ihre Gäſe
nicht das Quantum überſchreiten, nach deſſen Genuß ſie die Straße
noch immer als gerade Linie und die Gaslaternen nicht als feindliche
Weſen anſehen, die unbedingt bekämpft werden müſſen. Die Prager
Schutzleute dürften wahrſcheinlich guch etwas anderes zu tun haben,
als die Temperenzbewegung zu beaufſichtigen und in die Reſtaurants
hineinzuſchauen, ob jedermann nur ſeinen Durſt ſtillt und kein weite
res Verlangen. Wenn jedoch ein Zeitgenoſſe im Zickzackwege über den
Bürgerſteig taumelt, die wohlverdiente Ruhe der Mitbürger durch
überflüſſige Geſänge ſtört, und von inneren Kräften zu allerlei Unſug
angetrieben wird, ſo kann ihn der wachſame Vertreter des Geſetzes nicht
iur fragen, „was ſein Nam' und Art ſondern auch „woher er kommt
der Fahrt. Hat nun das Opfer des Alkohols die Adreſſe ſeines Gaſt
gebers nicht vergeſſen, ſo muß dann dieſer wegen allzu großer Nach
giebigkeit gegen die Wünſche ſeiner Gäſte 20 Kronen beraßpen. Es
geht wahrlich gegen die Natur, daß die Wirte ſich ihr eigenes Geſchäft
verderben ſollen, und daß die Kellner die Gäſte nicht nur bedienen,
ſondern auch beobachten ſollen, um ſie rechtzeitig hinguszuwerfen, be
vor ſie noch polizeiwidrig werden. Wenn aber die Beobachtung
nicht genau iſt und einer der Gäſte ſich durchſchwindelt? Was dann
Es gibt eine Art ſtillen Suffs, deſſen Anhängern, man erſt nachträg-
lich anmerkt, daß ſie zuviel hinter die Binde gegoſſen haben. Außer-
dem gibt es Grenzfälle, in denen nur Geſchworene entſcheiden können,
ob der Betreffende erſt angeheitert oder ſchon betrunken iſt. Aus
dieſen Schwierigkeiten kann es für die Wirte nur einen Ausweg
geben: Jhre Gäſte müſſen vor dem Trinken zwanzig-tſchechiſche Kro
nen Kaution erlegen, die im Falle der Trunkenheit verfallen. Mit
dieſer nüchternen Maßregel wären dann die Kriegskoſten des Kampfes
gegen den Alkohol in geſchickter Art auf den durſtigen Konſumenten
„überwälzt“.

ige mnach

Der Kreis



die Dentelungeſtee Fein, welche alte Lebett enel tſtut. An anheren in den hgpurgttſihern Echraf, wunte ihn aber nicht „wieder Kurt G. aus Billroda hatte im März 1920 in Beuna einen Gelb
Htele be ver en. VBürgermeiſters RKoſe iſt Dr. eher retten Erſt einige Tage ſpäter rief ein Krzt den nglädlichen ins betrag von 250 K, der ihm anvertraut war, unterſchlagen und für ſich

h als cher Anwärter eingetreten. Für die Hinterbliebenen Leben zurück. Anläßlich einer Kriegervereinsfeler kam es in verbraucht, weshalb er mit 50 ev. 5 Tagen Gefängnis ſtraften Gribenunglück Oh a u werden einſtimmig 15 000 bewilltgt. Gröb zig zu ſchweren Ausſchreitungen durch radikale Elemente wurde. Die Arbeiter Ernſt E. nd Quo Saus Groß Kahng,
hme. Granſchüs verlangte größere Bertckſichtigung der induſtriellen wobei mehrere Perſhnen ſchwer verletzt wurden. Jn Unter Dilll H. aus Frankleben, Bäcker Joſef R. Arbeiter Joſef R.
Gemeinden und Einbeziehung der Spar und Darlehnskaſſen. Der wir bach verſuchte ſich eine Arbeiterehefrau mit ihren zwei kleinen Alfred B. gus Groß-Kayna, Tiſchler Willi E. aus Frank-
See verlangt weit dem Kreis ausſchuß einheitliche Bemeſſung. Das Kindern im Dorfteiche zu ertränken. Alle drei konnten aber noch le ben, Arbeiter Matthigs W. aus KleinKayna, Schloſſer Se
Ortskrankenlaſſenſyſtem hat bereits viel Kampf und Unruhe in die Be rechtzeitig gerettet werden. baſtian C. und Lokomotivführer Eugen L. aus Runſtedt waren an

hl rege z eklagt, am 17. April 1921 in Niederbeung gemeinſe aftlie e en ehe nen ne ne everwaltungen ſollen Beihilfen erbeten werden. Gerlchtsverhandlungen. ſern ne de e e el nAukſperernng in der Thüringer Metallinduſtrie. Echtffeggeri Perſeburg, (Sitzung vom 29. September.) auch mit Meſſern ſtachen. Joſef R. war außerdem angeklagt Anbe
Erfart, 80. Eept. allen dem Verband Thüringer Metall Der Dreher Wilhelm D. aus Merſeburg war angeklagt, dem e im Beſitz einer Schußwaffe geweſen zu ſein. Willi H. und

uinduſtrieller untgeſchloſſenen rer iſt heute die Ausſperrüng erfolgt, Handelsmann Hugo Burde aus Merſeburg im Jahre 1919 eine Joſef R. waren nicht erſchienen. Bezüglich der anderen Angeklagten
knachbern die Streikenden nicht zur Arbeit zurückgekehrt ſind. Dalpenent e een zu haben. Es erfolgte Freiſprechung mangels wurde guf folgende Strafen erkannt E. 4 Monate Gefängnis, S.

gureichender Beweiſe. Der aus der Unterſuchungshaft vorgefü rte 1 Jahr 8 Monate 1 Woche, B. und E. je 4 Monate und W. C. und L.Eine Milionenſtiftumg. here Apotheker, jetzige Arbeiter B. aus Niyn war angeklagt, im je 3 Monate Gefängnis. Die bei der Schlägerei benuhten Waffen
Bernigero de 80. Gept. Der Fürſt zu StolbergeWernigerode aguſt 1921 in den Leunawerken 20 in ſeinem Beſitz befindliche Rubel- Wurden eingezogen.

hat aus Aas des Tages, an er vor 25 Jahren Chef des St ſchelne über je 10 000 bolſchewiſtiſche Rubel, die der Lehrerin n Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle
Stolberg. Wernigerode wurde und das Stammgut übernahm, Stif Ewert gehörten, ſich rechtswidrig angeeignet zu haben. Das Gericht hatten erhoben: I. die Ehefrauen Selma und Minna B. aus M erſe-
e n Höhe von einer Million Mark gemacht. Unter anderen er herhängte eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen die durch die erlittene burg, die beſchuldigt waren, dem Landwirt Hermann Pörit in
ielken der Beamten Penfionsfonds und der Beamten Unterſtühungs Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Der Elektro Merſeburg einen Handwagen voll Futterrüben geſtohlen zu haben;
ne je 200 000 die Armen der Stadt und das Altersheim in mwnteur Willi B. aus Calbe g. S. wurde mit einer Woche Ge 2 die Handelsleute Paul F. aus Naumburg Otto H. und Auguſte

eiigerode e 100060 der Rentnerbund in Wernigerode 90 000 fängnis beſtraft, weil er am 18. November 1920 in den Leunawerken M. aus Halle, ſowie Emilie H. und Anna D. aus W eißenfels,
Ghmnaſtim als Fonds für Schüler Prämien 10 000 iſollerten Draht, drei Jan eine Steckdoſe Amp.), eine Steck die im Februar 1921 ohne Erlaubnis auf dem Zugangswege von der

Die ſchmackhaften Roſtbratwürſte. doſe (10 Amp. vier Wickelſtücke, ſechs Schaltertklammern, drei Auf Weißenfelſer Chauſſee nach dem Bahnhof Leungwerk den Handel mit
e 20. Sept hieſige Flei iſt ſelten wegen ängeborrichtungen gus Porzellan und 21 Holzſchrauben, der Badiſchen Waren betrieben hatten. Jm Falle zu 1 wurde der erhobene Einſpruchg en her z r ſt r ehe s b fe 5 über 00 nilin- und Sodafabrik gehörig geſtohlen hatte. Der Baggermeiſter vor Eintritt in die Verhandlung zurückgegogen. Jm Falle zu 2 wurde

i s i. Noſtbratwürſten Strafbefehle n Paul 2. aus Blb ſten war angeklagt, am 20. Juni 1921 den Land die in den Strafbefehlen feſtgeſetzten Skrafen von je einer Woh Haft
De Mehr Se ter Antrag r ten e ver wirt Reinhold Kellermann durch Drohungen enötigt zu haben, die beſtätigt. vn mittelunterſuchungsamt kam für eine Sorte Abfuhr von Klee von ſeinem Grundſtücke zu dulben und fahrläſſg den Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen ihnen zugeſtellte poli-
Enſtandeten Würſte zu folgendem Befund: aſſer 56,70 Proz., Aſche Tob t nen e 9 Jh ieſes Landwirtes verurſacht zu haben indem er ihn mit ſeinem zeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt. 1. Frau Friederike R. aus2 rer e n n a r Wagen Aberfuhr, ſo daß er an den hierbei erlittenen en e Merſeburg, die ihre Hühner frei auf der Straße hatte umher
ratnerſte gut dem Vogelſchteßen bis zu 22 Progent ar irrt verſtarb. Da Zeugen nicht vorhanden waren die die e ſelbſt laufen laſſen, wobei dieſelben in fremden Grasnutzungen ſcharrten;

e e mit angeſehen hatten, mußte die Freiſprechung erfolgen. Ar 2. der Maler Paul R. aus Halke, der der Hedwig Schubert under T ein ind rege W e e beiter Wits A. in Merſebur fand unter er Antlege e Frida Grauert zum Zwecke des beſſeren Fortkommens derſelben in den
lere ſie für eben d e der n kla e auf 500 des Märzputſches 1920 aus der hieſigen Kaferne eine Milittärhoſe u Leunawerken ſeinen polizeilichen Ausweis überlaſſen hatte. Jm Falle

bie ſie für jeben der beiden Angeklagten Rock ein Paar Militärſtiefeln, eine Unterhoſe, Strümpfe und Wicel- zu 1 wurde die von der Polizei feſtgeſette Strafe in Höhe von 15
Die Belkshochſchulbewegung in der Provinz. gmaſchen geſtohlen zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Ge ev. 8 Tagen Haft beſtätigt. Jm Falle zu 2 erfolgte Freiſprechung, daWangleben, 80 Sept. Für den kommenden Winter iſt e ge an ſtzaſe von einer Woche. Das Dienſtmädchen Elſe B. aus dem R. nicht nachgewieſen werden konnte, daß er die Papiere den Ge-

ngen, agth in Wangteben en einzurichten, die den Tiee a r e Jannten perſönlich zum Gebrauch überlaſſen hatte
nrtn Volksebilbende Vorträge! führen ſollen. Zu den Januar amaligen Dienſtherrſchaft, der Frau Eliſe Nanu nenee Almlliche Bekanntmachv er Be ellt. er Eröffnung ſoll ein Hörer-Au 9 31n et ertee Veiteng ſt für end auf 1 feſt Gänſefett im Geſamtwerte von 228,50 geſtohlen zu n Da bie e in üngen

e r 90. Sept. Nach dem Beiſpiele anderer Städte ſollen e e e e e el ne S der Stadt Merſeburg.guch hie Bolksyochſchulkurſe eingeführt werden. Es wurde lotte S aus Ken Biendorf war veſchuldigt, in der Zeit bom Fleiſchbeſchauamtsdienftſtunden
ein Ausſchuß gewählt, der das Weitere vorbereiten ſoll. Mai bis Auguſt 1920 dem Gaſtwirt Lehmann hier zwei Kamelhaar

ſchlafdecken, eine wollene Schlafdecke, eine Joppe und Hoſe aus e werden für die Zeit vom 1. Oktober 1921 bis 31. März 1922 feſtgeſetztDeine Nundſchan. n. mehrere Kinderwäſcheſtüce, eine Kafſeekanne, zwei Kaffeetaſſen, auf folgende Zeiten:
Ans einem Huhee in e wurden bei einem Einbruchs mehrere Kaffeelöffel und einen e e el dem Forſtrat Appuhn täglich vormittags von 8—834 Uhr;

für 8000 Sei n e geſtohlen. Auf dem Riebeckplatz aus Merſeburg zwei Nachthemben und dem Gaſtwirt bchert in Schko nachmittags (außer Sonnabends) von 2 Uhr.
n Halle ſteht ein Kaſtanienbaum in voller Blüte. Jm Ritzſchen pau drei Meter Leinwand, drei weiße Taſchentücher drei Tiſchtücher, An Sonn ünd geſetzmäßigen Felertagen bleibt das Fleiſch
Dampfſägewerk in Rodach brach ein Schadenfeuer aus, das aber ein gelbſeidenes Herrenjackett, ein Hühneraugenmeſſer, einen Hemd- beſchauamt geſchloſſen.
och im Keitte erſticht werden konnte Aus einer Villa in Diem einſaß und zwei goldene Quaſten geſtohlen zu P Der Diebſtahl Merſeburg, den 26. September 1921. P. I. 4910/21.
s bei Halle wurden bei einem ſchweren Einbruchsdiebſtahl wertvolle bei Lochert konnte der S. nicht nachgewieſen werben, weshalb in d Die PolizeiVerwaltung.
Sachen geſtohlen. Auf die Ergreifung der Täter ſteht eine Belohnun Falle Freiſprechung erfolgte. Wegen der anderen Diebſtähle erfolgte
von 5000 A. Jn Jena wurde ein Sittlichkeitsverbrecher, der ſi Verurteilung zu ſechs Wochen Gefängnis Der Arbeiter Wilh. J. Alle Perſonen des Stadtkreiſes Merſeburg die den Gewerbebetrieb
guch an Knaben vergriffen hatte, rege Jn Nordhauſen gus Oberbe ung hatte im Dezember 1920 Zement und Mauerſteine im Umherziehen für das Jahr 1022 fortzuſetzen oder zu beginnen beab
ind alle Jabakarbelter in den Lohnſtreik getreten. Jn Naum im e von 425 A, dem Baugeſchäft der Firma Gebr. Graul-ſichtigen, werden aufgefordert, die Anträge auf Erteilung eines Wander
urg berührte ein Geſchirr aus Verſehen einen n Hoch Merſeburg gehörig, die ſein noch e en Sohn Alfred J. dieſer gewerbeſcheines im Gewetbeamt, Rathaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 15, bis

ſpannungsdraht. Der Beſiher und die Pferde erlitten ſchwere Brand Firma et len hatte, angenommen, weshalb er wegen Hehlerei an ſpäteſtens 15. Oktober 1821 zu ſtellen.
wunden Durch Gasvergiſtung den Tod gefunden hat in Gehrengeklagt war. Seine Strafe wurde auf drei Tage Gefängnis feſtgeſetzt Zur Anmeldung iſt erforderlich die Beibringung
der Kaufmann Herbsleb. Man fand ihn bei offenem Gashahn tot in unter Zubilligung der Vergünſtigung der r glansſebung. Der eines unäufgezogenen Lichtbildes des Antragſtellers in Kopfgröße von
ſeiner Wohnung. Ob Selbſtmord oder ein Unglüg vorliegt ſteht noch Arbeiter Emil O. aus Föritz ſtand unter der J nklage, am 8. Januar mindeſtens 1,5 om,

icht feſt. Jn einem Teiche bei Untermarrxgrün fand die 48 1921 in Frankleben ſeinem Mitarbeiter Franz Gadz ein Paar Schnür- die Vorlegung des Wandergewerbeſcheines für 1921,
ahre alte Frau Uebel den geſuchten Tod. Jhr ſechsfähriger Sohn, ſchuhe geſtohlen zu haben. Es erfolgte Freiſprechung mangels aus O der Nachweis daß die etwa mitzuführenden Begleiter bei der All, e
er ihr in Verzweiflung nachſprang, konnte gerettet werden. Ein reichender Beweiſe Der Müllergeſelle Ferdinand L und der n meinen Ortskrankenkaſſe angemeldet und die Krankenkaſſenbeitr
roßfeuer zerſthrte das ſogenannte Ponihgut in Bogau. Die Be arbeiter Ewald P. aus H Alleben, ſowie der Bahnarbeiter Otto N. g für 1922 im voraus zu entrichten ſind,

Wohner kongten nur das nackte Leben retten. Alle Habe wurde ein aus Beuchlig hatten in der Nacht zum 18. Juli 1921 gemeinſchaftlich M eine Beſcheinigung der Krankenkaſſe über Grundlohn und Wochen
Opfer der Flammen. Auf der Eiſenbahnſtrecke Halle Halberſtadt mittelſt e aus der dem Mühlenbeſißer Schüller in Holleben beitrag der Begleiter.
wurben 160 Meter Bronzedraht aus der Telegraphenleitung geſtohlen. e Mühle Mehl im Werte von 1400 geſtohlen. Das Urteil Merſeburg, den 27. September 1921.

n Nöbbeniß bei Schmölln verſetzte ein junger Mann einen l lautete bei jedem Angeklagten auf 4 Mon. Gefängnis Der Arbeiter P. III. 265/21. Die Polizeiverwaltung.
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Kühe
u, Kalben
dabei Zugvieh (Oſt-

e frieſen u. Jrankenraſſe),ſehe preiswert bei uns zum Verkauf.

Guſtaß Hantel Co. Weißenfels a.
Vieh und Pferdegeſchäft. Fernſprecher 527.

S Meinen lieben Kunden und denen, S
S die es werden wollen, die ergebene

Anzeige, daß ioh meinen

S l

3,10 Mr. von 120 Mk. an
zu den alten enorm billigen Preiſen!

Kommen Gie, ehe es zu ſpät!
Der weiteſte Weg lohnt ſich,

denn Sie ſparen Geld!

Gotchardtſtr. 38 (Galber Mond)

Leo Weßner.
B. Hauſterer beſchäftige ich nicht, Verkauf nur im Geſchäftslokal.

g
h

S

Nur kurze Zeit!

Ie

ErdeEmpfehle trotz rieſiger Preisſteigerung
noch zu äußerſt günſtigen Preiſen

S Aukerhalt. terte DieHermann Bucig h mermante MeTutechenbeweslag S paſſend für m Mädchen, a Acen 9)8 e Schöner, großerSchololaden l. Iucherwaren m Mrone, Hängelampe den unbehreitbaren n der e im Wolſshund

9m e r l ten i Peyſeſſ pondent“ zu verke Doch ren e er „Merſehurger Korreſpon cent Du Keanſe, Seffnerſtr. J

ar in ſri d alten Fallen, ſeauelle Schwache, it Geſchirr eS S lbboreſtongentele, e e da veet Sir Stricgſacken ſar DamenS Gleder eröttnet S lärheleuchtungerörper. V n en et Soſchen h r e
C S Entenplan 5. gegen Doppelbriefporto in verſch oſſenem Uvert Fa t z 5tr len ür nO habe und bitte um freundl. Zuspruch. G p d ohne Aufdruck. Leiden genau e c Läuſerſchwein Jumpers, Kimonos n Weſen 9

zum Weiterfüttern gibt ab eS nan Zweimen Nr. 26 alles reinwollene Ware in wunderbarſter G
e SHall, Helgrube 13.

o

e



Anzeigen.
Sür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Piützen können wir keine
Verantwortung übernehmen,

och werden die Wünſchea e geber nach Mög
lichkeit Merüchſichttgt.

Aus auswärt. Blättern.

Verlobt.
Wally Thiele mit Hugo

Graul, Halle JtaligMaria
Veladini mit Diplom- Jng.
Adolf Schnetzler, Halle.

Geſtorben.
Louiſe Matthaei (36 J.),
Sehlis; Friedrich Dietering,
Halle; Louiſe Gläſer (87 J.),
Halle Wilhelmine Kummer(78 9), Dornſtedt; Antonie
Ebersbach, (63 J.), Halle.
Iräſſg. MNUanstsodfinden noch ln Herren

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Soſider junger Geſchäfts

mann ſucht per ſof. od. ſpäter

möbl. Zimmer.
Mitte d. Stadt, Nähe des
Bahnhofs bevorzugt. Guter
Bezahler. Ang. unt. 73 an
die Exped. d. Bl.

ült öbl Immer
für jüng. Kaufmann ſofort
geſucht. Angeb. unter 102
an die Exped. d. Bl.
Ilaschinigt ducht mod. Immer

dGller Achafstelle.

Ang. u. 103 an die Exp. d. Bl.
T Kinderloſes Ehepaar

ſucht 12—2 leere oder möbl.
Zimmer zum 15. 10., mögl.
m. Kochgeleg. Angeb. unt.
75 an die Exp. d. Bl.
2 leerſt. Zimmer
mit Kochgel. v. j. Ehepaar
m. 1 K. geſucht. Angeb.
unter 79 an die Exp. d Bl.

Wohnnungstauſch.
Suche meine 3 Zimmerwoh
mung mit Küche und Zu
vehör, gegen größere zu
tauſchen.
FranzSand, Rot. Feldweg s

Tel. 214.
Sn einem Hauſe, womög-

lich m. Toreinfahrt wird ein
Schuppen und

Pferdeſtall
zum Rohprodukten Handel

ſofort zu e dAng. u. 55 a. d. Exp. d. B

Sonntag, d. 2. Okt. 1921 (19. n. Trinitatis)
Grntedaußfeſt.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Chriſtianen
Waiſenhaus.
Es predigen:Dom. Vorm. 10 Uhr: Jeſigotlebienſt. Diak. Wuttke.

Für die Mitglieder des Gemeindekirchenrats und der
Gemeinde Vertretung werden Stühle zu beiden
Seiten des kleinen Altars bereit geſtellt.

Abends 8 Uhr:
Bithorn. Liederterte am Eingang

Stadt. 10 Uhr Paſtor Werther
Geſang vom Chor des Evangeliſchen Mädchenbundes

St. Maximi.
Jm Anſchluß Beichte

Abend mahls.

Vorm. 11 Uhr

und Feier des
Kindergottesdienſt.

Ev. Männer- und Jugendverein.

Freitag, 8 Uhr
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Lehrer Buſch.
Mittwoch 8 Uhr: Verſamml. A. d. Geiſel 5. P. Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.Vorm. u Uhr Kindergottesdtenſt
Montag 8 Uhr Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe
Dienstag 4 Uhr Monatsverſammlung der Frauen-

hilfe im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr:

Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jentzſch.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Montag 4 Uhr: Frauenhilfe Unter Altenburg 38.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jentyſch.

Landeshirchliche Gemeinſchaft.
Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., 1Tr.

Chriſtliche Verſammlung Blaucheſtraße 1.
Sonntag 8 Uhr Evangeliſgtionsvortrag v. Albin Schleif.
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Kirche. Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

8 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
An den Wochentagen früh 8 Uhr: Heilige Meſſe

Volhsbibliotheß Knabenmittelſchule Schulſtr. 3

Mädchenverein St. Thomae im

Evangeliſcher Volksabend. Sup.

Sonntag, 8Uhr: Verſaminlg. A. d. Geiſels. P. Werther. m
Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. P. Werther

Dienstag 8 Uhr: Chorgeſang i. d. Herberge z. Heimat

heiligen

Paſtor Riem. S

vom 2. bis 9.

Jeder komme und ſtaune.

Oktober 1921.Bollshekyſelgungen jeder Art.

Karuſſels Schauſtellungen Spielbuden Schießbuden
und anderes mehr.

Die Feſtleitung.

h V rn W n z. Mr. W rn er ne R a a M h m I M V. ve

Sonntag, den 2. Ont. 1921,

großes

Geſlügel-Ausſchießen
nachdem

Ball
Es laden freundlichſt ein

von 2 Uhr an,

G G

Geöffnet nen von 1I1 12 h Uhr. i Der Schießklub. Der Wirt, Karl Sieler. ſ

e e eelccececeeeeaeecee
c

Die Perlob ung unserer
Tochter Margarete mit dem
Lehrer Herrn Hermann
Kittler beehren wir uns an-
zuzeigen.

Pfarrer Hadolt Heine Fran

küaheth geb. Mexehmann.

Holzdorf (Bez. Halle), Sept. 1921.

Margarete Heinze
Hermann Kittler

Verlobte

Holzdork.

V
San hesongrer artenkl. u l

Zu unſerem am
Sonntag, den 2. Okt.,
von nachm. 3 Uhr an
in Schkopaun (Zum
Raben) ſtattfindenden

erbetvergnügen

laden wir unſere Mit
glieder und ſonſt ein
geladene Gäſte e
herzluh ein.

Der Vorſtand.e

Merseburg.

behr. Herren-kahrrad

zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preisangabe unter 104
an die Exped. d. Bl.
I Hobelbank n. mehr.

Tiſchlerwerkzeug
zu kaufen geſucht. Ang. u.
87 an die Exp. d. Bl. erb

ükauer Sommer
pa. Qual. Gr. 164, ſowiegr. Filzhut Gr. 57 preisw.
z. verk. Halleſche Str. 42, II

Ein guterhaltenes

Plan ozu verkaufen. Zu erfragen

in der Exped. d. B

Trumeau
mit St. zu verkaufen

Ober Altenburg 18.

Betistelle
mit Matraze,

gut erhalten, zu eObere Breite Str. 8
53 guterhaltene

Stubenofen
zu verkaufen

Obere Burgſtraße 1.

Küttundo- Ich

eD S S S S

Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen
Hochzeit freundlichſt erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſprechen wir nur auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank aus.

Polizei -Odervachtmeiter Rops I. Frau,

Merſeburg, den 29. Septbr. 1921.

33 n a ne e e l eMorgen gut dem Wochenmarkt
t. Schwecdltsche Preſßelheeren

ff. Fetthücklinge
Kleine Kieler Bücklinge

Otto Flchert, Teſchetr. 91
Telephon

9
9

9

9
e

Kanin- Neger
Ziegen- etc.kauft ündig zu den höchſten Tagespreiſen die

Fellhandlg. Vnt. Altenburg 18.r Mete un bat
hält vorrätig

BGeslhaftgetelle des

hie Horreghon dent

Speiſe Möbelu
e und

e

cher W

Schränk

empfe
Kleiner Junge

6 Woch. alt, in gute Pflege
zu geben. Zu erfragen in

Kößtzſchen,
Naumburger Str. 47.

1. Oktober, von a
97 Uhr anTannchen n I n

Auf Nerz e r

ehe Stoffe, prima Sutter, eigene Anfertigung.

Extra preiswert.

e Rnaui eGe angwerein n
Se e d. 1. Oktbdr.

her 8 Uhralhererdentlchewen -Pervarnmlunf

e „Caſino“.

Das Erſcheinen ſäintlicher
e eder iſt dringend er
e Der Vorſtand.
(rdenches Magchent den e ſucht ſof u

bei hohem Lohn und guter
handlung.r

Morgen Sonnaber

Ach un Merveunn

n
ben

Alle Freunde und Gönner

r

s ennter

l ken
Sonnabend, den 1. Okt. 1921, im „Strandſchlößchen“

a Theger- Aen n
unter Mitwirkung verſchiedener Berufshumoriſten.

Zur Aufführung gelangen u. a. 2 Einakter:
Müller contra Müller.

Zigeunerblitt.
E Nur erſtklaſſige Kräſte.

Kinder haben keinen Zutritt.

KSonntag, von verbunden mit Preisnachm. 3 Uhr an Gr. Ball kegeln, Schießen und
Verloſung. Unſere werten Gäſte, Freunde und Gönner
ſind herzlich willkommen. Der Vergn.Ausſchuß.

e e e ePadt- Verein Conrordia ene zum heitern Pich,

Sonntag, den 2. Oktober

W SBallmusik
Anfang 3 Uhr.

Dazu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

e e
Arb.-Radf.-Bund Solidaritä

Hrtsgruppe Köhſchen.
Sonntag, den 2. Oktober, von nachmittags 8 Uhr

9

9

e

ab, in Lindners Gaſthof
Ballmuſil

verbunden mit Preisſchießen und Kegeln.
S Beginn des Schießens und Kegelns Sonnabend abend
7 Uhr. Dazu laden freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.n ruhtMtwtrnrninnnannnTurn Abteilung.

Sonntag, vorm. 9 Uhr Antreten ſämtlicher
Turnerinnen und Turner auf dem Schul
hoſe Neu Röſſen zum Abturnen, daran
änſchließend Preisverteilung.

Abends 7 Uhr im Lokal Tänzer Röſſen:
Unterhaltung mit Tanz
Wir laden unſere Mitglieder zu beiden

Veranſtaltungen hiermit ein und bitten um zahl
reicges Erſcheinen Gäſte will kommen.

Der Vorſtand.Frau Anna Müller,Korb e Corbetha, Bhf.des Vereins heißt herzlich
willkommen Der Vorſtand.

9

h e e e

h h a h h h h h. W v. S a

Alles lacht.

Tivoli- Theater Merſeburg
Direktion: Arthur Dechant.

Mittwoch, den 5. Oktober, abends 8 Uhr
Die große Novität!

Ueber 100 Aufführungen in Berlin

„Der Vetter aus Dingsda“.
Hperette in 3 Akten von Haller u. Rideamus.

Muſik von Eduard Künnecke.
Komponiſt des Singſpiels:
Das Dorf ohne Glochke.

m im C

i eBR.h eingolä
Tel. 202. lnh. Hugo Richter

im Cafe sowie Diele täglichKOoNZERT
im Spelserestaurant gute Spelsen und Getränkse. 9

Verelnszimmer noch frel.

Sonnkag,
den 2. Oklober,

von abds. an an

S

weigern

Th Burkha

Bahnhof Riederbenng.
Am Sonntag, den Oktober 1921, hält derTurnverein „Friſch In Kötzſchen Beung ſeinen

Es ladet freundlichſt ein

Tsl, 202.

All Heil!
Radfahr. Verein

Edelweiß
Knapendorf.

Sonntag, d. 2. Oktbr.
on nachm. 3 Uhr an

Ball
Abends von 8 Uhr an

Reigenfahren
anſchließend Ball

Es ladet e erD irt
ſinn Iün- ſern

K. Turnen der
Schüler und

Schülerinnen
Dienstag, d.
4. Oktober,

6 Uhr abends
in der ſtädt.

Turnhalle
Brauhausſtr.Sonnabend, den 1. Okt.

Tarnmarſch.
Abmarſch 2 Uhr vom
Turnplatz. Das Wetturnen
am Sonntag fällt aus.

Der Turnwart.

r Sonntag, den
2. Oktober

n

Fre hburg u.
ohne ab 810 Vorminag

bis Leißling. Gäſte will
mnmen

Sonntag, den 2. Oktober

von abends 7 Uhr an

S Es ladet en ein

Sinne Serein

Wo kann Herr ſchnell
Stenographie Stolze

Schret“ erlernen r
Ang. u. 101 a. d. Exp.

Schreihtraſt,
ſtenographiekundig, der S.

legenheit geboten iſt, Ma
ſchinenſchreiben zu erlernen,

e e unter 100d. Exp. d. Bl.Herbſtball
ab. Anfang 3 Uhr nachm. Hierzu laden freundl. ein
Der Wirt. Der Vorſtand.

Sonntag, den 2. 10.,
von nachm. 3 Uhr ab

Dazu ladet ſteundlichſt ein H. Nagel.

Trehmtzer Schützen-Werein.len 1. Okt., von abends 7 Uhr an

und Sonntag, den 2. Okt. von nachm. 2 Uhr an

b. Cetlgelussceben
Von s Jor an Ballmuſil. Voſſes Streichorcheſter

Dazu ladet und ein
Der Vergnügungs-Ausſchuß.

Kegel-Rlub sand
Sonntag, den 2. Oktober

S Ausflug nach Löpißzum R Genſeoeten Von nachm. 3 u. abds. 7 ren an,

Zänzchen ſowie Preiskegeln, »Schiehen und
Verloſung. Es ladet freundlich ein

henen n e ähn

Der Vorſtand.

c a eAohvteinI

Sonnabend, den 1. Oktober, abends 8 Uhr

GeneralVerſammlung
im „Caſino“.

M Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen er
forderlich Der Vorſtand. i

n un nnnn e e a e aM e An e n n a h en an an v n n

Sonnabend, den 8. Okt. 1921, abends 8 Uhr,General Verjamwinng

Arbeits
burſchen

geſucht

Peitſchenfabrik
Weißenfelſer Str. 18.

Einen Lehrling
ſuchtP. Müller, Böttichermeiſter.

Tüchtiger, zuverläſſiger

Geſchirrführer
und einige

Frauen
zur Feldarbeit ſofort geſucht.

Louis Weniger,
Obere Breite Str. 5.

Iblgderin
ſofort geſucht

h

Anleg erin
für re

B. A. Biiennnn

Zum Mi baldigen Einrit

Mädchen
für Küche und Haus geſuchtFrau S E. Lotz, Burgſtr. 7

Aufwartung
für Sonnabend Vormittag

m Gutenße gſtr. 14, II. n

Helber Pi inhe
e Kenheln
Stadteueramt, Burgſtr. I.

Der Magiſtrat

im „Hotel halber Mond“. Erſcheinen aller Mitglieder
unbedingt erforderlich. Der Vorſtand.

Tab. V. 4607/21.
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